Bierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 
2 Thaler 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 

1½ Sgr. 


Zelegrapbifche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Paris, 12. Mai. Der „Moniteur“ meldet: Das Kaiſer⸗ 
paar und der Großfürſt Konftantin find Montag 23 Uhr in 
Fontainebleau eingetroffen. Be = 

aris, 12. Mai, 3pG. Rente 69, 40. 44pGt. Rente 91, 50, Gredit- 
Weiler den 12%. 396. Spanier 39. 1pOt. Spanier 5%. Silder⸗ 
Anleihe 88 . Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 716. Lombardiſche Eiſen⸗ 
bahn⸗Aktien 640. Franz⸗Joſeph 500. — Unbelebt. Eiſenbahn⸗Aktien träge, 

Berliner Börſe vom 13. Mai. ne Geſchaͤft, bei matteren 
Courſen. — Staatsſchuldſcheine d3 7 Prämien⸗Anleihe 116. Schleſi⸗ 
cher Bank⸗Berein 95%. Commandit⸗Antheile 111. öln⸗Minden 151. 
fie Freiburger 123%. Neue Freiburger 117%, Oberſchleſiſche Lit. A. 
136½. Oberſchleſ, Litt. B. 128. Oberſchleſ. Litt. C. 127. Wilhelms⸗ 
5 66. Mheiniſche Aktien 100. Darmſtädter 108. Deſſauer Bank: 
en 85%, Oeſterreichiſche Fredit⸗Aktien 119. ed National⸗ 
Anleihe 82½. Wien 2 Monate 96%. Ludwigshafen⸗Berbach 148%. Darm⸗ 
ſtädter Zeitel⸗Bank 94 /. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 55%. 

Berlin, 13. Mal. Roggen beſſer bezahlt, feſt. Mai 42%, Mai⸗ 
Jun 43%, Juni-Juli 43, Jull⸗Auguſt 42%, September⸗Oktober 41%. — 
Spiritus — feſter ſchließend. Loco HN, Mai 6% Mai⸗ Juni 
20 , Junti⸗ Juli 26%,, Juli⸗Auguſt 27. — Rüböl ziemlich feſt. Mai 
184, Sept.⸗Oktober 14%. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Nom, 10. Mal. Se. Heiligkeit der Papſt iſt geſtern auf der Reiſe nach 
Loretto in Perugia eingetroffen, und wurde mit allgemeinem Jubel der Be⸗ 
völkerung empfangen. König Ludwig von Baiern ift am sten d. Mts. von 
Palermo in Neapel eingetroffen. Der elektriſche Draht iſt nun von Neapel 
dis zur Stadt Reggio gelegt und wird eheſtens zur allgemeinen telegraphi⸗ 
ſchen Korreſpondenz benutzt werden können. 

Livorno, 10. Mal. Die regneriſche MBitternng hemmte das Wachsthum 

n, die Ernteausſichten find im Allgemeinen gün % 
erona, 11. Mai. Die Beſorgniſſe hinſich tlich der Seidenraupenzucht 
ſind bei Eintritt der ſchönen Witterung gänzlich geſchwunden. 


Breslau, 13. Mai. [Zur Situation.] Geſtern iſt der 
Schluß des Landtages erfolgt, deſſen ungewöhnlich lange Dauer 
durch eine Reihe wichtiger und tief eingehender Erörterung bedürftige 
Vorlagen, über welche ſich die Entlaſſungsrede ſummariſch ausſpricht 
(J. Nr. 220 d. Z.), hinlänglich erklärt if. Die wichtigſten, von dem 
einen oder dem andern Hauſe zurückgewieſenen, alſo nicht zur Verein⸗ 
barung gelangten Geſetz-Entwürfe, waren außer dem Eheſcheidungs⸗ 
Geſetz, die Finanzgeſetze, mittelſt deren die Regierung für nachgewieſene 
dringende Bedürfniſſe die nöthigen Deckungsmittel gewinnen wollte. 

Den verſchiedenen der Regierung bei dieſer Gelegenheit gemachten 
Vorhaltungen und Mahnungen von altpreußiſcher Sparſamkeit antwor⸗ 
tet die Schluß rede mit folgender Bemerkung: 

„daß die Regierung Sr. Majeftät den Erinnerungen unſerer va’ 
terländiſchen Geſchichte und dem darin ausgeprägten Charakter 
treu zu bleiben überzeugt ſei, wenn ſie fortfährt, mit Feſthaltung 
einer umſichtigen Sparſamkeit zugleich ihre thätige Fürſorge zur 
"Beförderung eines lebendigen Wachsthums der Landes wohlfahrt 
zu verbinden.“ N 

Der Beſuch Sr. kaiserlichen Hoheit des Prinzen Napoleon, 
welchem die königliche Huld den böchſten Orden der Monarchie verlie: 
ben hat, verlängert ſich, und dürften dadurch die Gerüchte über poli⸗ 
tiſche Zwecke deſſelben an Gewicht zunehmen. 

Jedenfalls hält die Regierung ſtreng darauf, daß das Gaſtrecht 
und jede demſelben entſprechende Pflicht der Höflichkeit beachtet werde, 
wie die ſtrenge Rüge beweiſt, welche ſich ſo eben die „Kreuzzeitung“ 
von Seiten der „Preuß. Correſpondenz“ zugezogen hat. 

„Die Anweſenheit Seiner kaiſerlichen Hoheit des Prinzen Napo⸗ 
leon am königlichen Hoflager — ſagt das genannte amtliche Organ — 
bildet den Gegenſtand eines Leit- Artikels, welchen die „Neue Preuß. 
Zeitung“ in ihrer Nr. 109 vom 12ten d. M. veroffentlicht. Das 
genannte Blatt hält es für überflüffig, auf die phantaſtiſchen Deutun⸗ 
gen, welche andere Preß⸗Organe dem Beſuche des Prinzen gegeben 
haben ſollen, näher einzugehen; es verliert fi aber in dem angeblich 
auf Berichtigung irriger Vorſtellungen gerichteten Streben ſeinerſeits in 
Erörterungen in welchen nicht blos unklare Auffaſſung und verwor⸗ 
rene Phantaſterei Rüge verdienen. Wenn ein dem Throne und den 
konſervativen Intereſſen dienendes Blatt den gegenwärtigen Augenblick, 
wo ein hoher Gaſt aus dem befreundeten Nachbarlande von dem Ed: 
niglichen Hofe mit ehrender Auszeichnung empfangen wird, für geeig⸗ 
net achtet, um eine Wahres und Falſches bunt durcheinander miſchende 
Tirade über die innere und auswärtige Politik Sr. Majeſtät des Kai⸗ 
ſers Napoleon zu veröffentlichen, und daran noch eine tenden⸗ 
ziöſe Anwendung auf die preußiſche Regierung zu knüpfen,“ 
ſo wird dies ſicher in allen politiſchen Kreiſen als ein abſoluter Man⸗ 


r 
Stelle der „N. Pr. 8." lautet: 

e 8 nicht nöthig, Allianzen zu ſuchen; aber wir brauchen 

auch keinen Gegner zu fürchten, ſo lange wir ein gutes Gewiſſen haben 


lecke. Die innere Politik des 
und Herz und Hand auf dem rechten 

t Liebhaber genug gefunden unter den Staats⸗ 
jetzigen Frankreich ha Ihre * beißt: Selairer et diriger, Alles 


U 
8. 
m ee 8 von der Regierung zurecht gemacht werden, Alles 


8 ouvernement zu erwarten, ſie brauchen ſich nur 
ide ——— zu laſſen. Jedenfalls müſſen wir unſererſeits 
immer von neuem uns dagegen verwahren, daß das imperinliftifche 
Regiment ein Ideal ſei für die europäſchen Völker. Es giebt zwar 
Leute genug, die, wenn auch nicht die Fähigkeit, — hinlänglich Neigung 
haben, „Napoleon“ zu ſpielen, und wenn, ſich auch das Genie nicht ab⸗ 

chen laßt, fie haben ihm doch die äußeren Kunſtgriffe des Gouver⸗ 
nivend glücklich abgeguckt, und find bereit, die Welt zu beglücken. 
f kann nur noch beſtehen, wenn 
ihrem Volke doch die Freiheit ges 
und wenn die Unterthanen ihrem 


Außerdem übernehmen alle Poft » Anftalten 

Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 

Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 
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gel ſchicklicher Haltung nach innen und nach außen empfunden werden. 
Ganz beſonders gebäfig erſcheint jedoch der Grundton, welcher durch 
die Bemerkungen über den Beſuch des kaiſerlichen Prinzen durchklingt. 
Der herzliche Empfang, welchen Seine kaiſerliche Hoheit am koͤnigl. 
Hoflager gefunden hat, und die theilnebmende Aufmerkſamkeit, welche 
ſich in allen Kreiſen der Bevölkerung für den hohen Gaſt kundgiebt, 
genügen als Beweis dafür, daß die „Neue Preußiſche Zei⸗ 
tung“ in ihren Bemerkungen weder die Stimmung der 
hohen Regionen noch den Ausdruck der öffentlichen Mei: 
nung wiedergiebt.“ 

Der „Moniteur“ theilt jetzt den Geſetz-Entwurf über die Verlän⸗ 
gerung des Privilegiums der franzöfiihen Bank mit, und ergiebt ſich 
aus demſelben, namentlich aus dem damit verbundenen Vertrags⸗Ent⸗ 
wurfe, daß dieſe Prolongation im Weſentlichen nichts iſt, als eine 
Finanzoperation. 

Die Bank erkauft ſich nämlich die Verlängerung ihres Privilegiums 
auf dreißig Jahre um eine dem Staate vorzuſtreckende Summe von 
100 Millionen Francs und um die Eröffnung eines offenen Kredits 
von 25 Millionen Francs über die beſtehende Forderung von fünfund⸗ 
fünfzig Millionen. 


Der neue ruſſiſche Zolltarif.“ 
(Schluß.) 


Die Zollermäßigung für Zink von 1 Rubel 80 K. auf 60 K. 
per Pud dürfte allerdings, wenn ſie wirklich in Kraft treten ſollte, 
eine Vermehrung des Abſatzes nach Rußland bewirken, ob ein Gleiches 
für Zinkbleche zu erwarten ſteht, läßt ſich aus den bisher gemach⸗ 
ten Veröffentlichungen nicht entnehmen, weil derſelben darin nicht ſpe⸗ 
ziell, ſondern nur im Allgemeinen der Herabſetzung des Zolls für 
Bleche von 2 R. auf 1 R. 50 K. gedacht wird. Ebenſo wenig iſt 
darin von einer Herabſetzung des Zolls für Stahl die Rede, deſſen 
Reduktion im Jahre 1854 bereits nicht ohne Einfluß auf den Abſatz 
der Fabriken zu Remſcheid war. Die Reduktion des Zolls von Meſſer⸗ 
waaren auf 40 K. (Pf.) dürfte keine vermehrte Einfuhr zur Folge 
haben, zumal in den ruſſiſchen Fabriken recht gute Meſſer und Gabeln 
zum Preiſe von 2 R. 70 K. bis 3 R. Silber das Paar hergeſtellt 
werden und ein gutes einklingiges Taſchenmeſſer von 14 Pfd. Gewicht 
in Rußland 1 R. S. koſtet. 

Etwas mehr Einfluß könnten dagegen die Zollherabſetzungen für 
Holzwaaren haben, welche bei bearbeitetem nicht polirtem Holz von 
80 auf 20 K., bei eingelegten Möbeln von 10 auf 6 R. (pro Pud), 
bei polirten Kunſttiſchlerwaaren aber von 40 auf 10 K. und bei 
Spielzeug von 1 R. auf 30 K. (pro Pfund) erniedrigt worden ſind. 
Aber auch hierbei tritt als ein ſtörendes Moment die Erfahrung ein, 
welche bereits nach Erlaß der Zollermäßigungen für den Landtransport 
von 1854 gemacht worden iſt: daß es nämlich ſehr ſchwer iſt, die 
Zarifpofition zu beſtimmen, unter welche die Zollbehörde den einzu⸗ 
führenden Artikel ſubſumiren wird, und daß der Tarif namentlich auch 
in dieſer Beziehung von Seiten der ruſſiſchen Behörden eine Ausle⸗ 
gung findet, welche nicht erwartet werden konnte und deren Anwen⸗ 
dung die Einfuhr unmöglich macht. 

Die vom „Nord“ noch angegebene Herabſetzung der Zölle von 
Fayence angeblich von 2 R. auf 1 R. 60 K. (pro Pud) iſt jeden⸗ 
falls nicht ganz richtig, denn nach dem allgemeinen Zolltarif betrug 
der Zoll pro Pud nicht 2 R. ſondern nur 80 K. und war bereits 
1854 für den Landtransport auf 60 K. pro Pud herabgeſetzt, ohne 
daß dies auf unſere Auöfuhr von dieſem Artikel nach Rußland irgend 
welchen Einfluß gehabt hätte. Auch die Zollermäßigungen für ein⸗ 
farbiges und weißes Porzellan von 9 auf 6 R., für gemaltes von 
20 auf 12 R. und für daſſelbe in feiner Malerei von 40 auf 24 R. 
(pro Pud) werden keine Steigerung der Ausfuhr nach Rußland 
bewirken. 2 

Die Zollreduktionen für einzelne Drogueriewaaren, wie 
Gummiarten, Borax, Indigo, Krapp u. ſ. w., welche keine weſent⸗ 
liche Abweichung von den 1854 dem Landtransport zugeſtandenen 
Ermäßigungen zeigen, werden für ſich allein kaum zu einem ſtärkeren 
Verbrauche dieſer ſchon jetzt nur aus dem Auslande bezogenen Artikel Ver⸗ 
anlaſſung geben, böͤchſiens dürfte ein folder von einem gleichzeitigen 
erheblichen Aufſchwunge der ruſſiſchen Fabrikthätigkeit erwartet werden. 
Ungefähr daſſelbe darf man von den Herabſetzungen der Zölle für 
Kolonialwaaren ſagen. 15 9 

Im Ganzen alſo die Richtigkeit der Angaben des „Nord“ und die 
Sicherheit der thatſächlichen Ausführung der Zollreviſion vorausgeſetzt, 
zeigt dieſelbe nach der hier im Einzelnen vorgenommenen Prüfung 
weder ein Verlaſſen des Prohibitivſyſtems in dem flrengften Sinne, 
in welchem daſſelbe nur gedacht werden kann, ſondern auch nicht ein: 
mal eine mildere, die ganze Summe der eigenen Bedürfniſſe berückſich⸗ 
tigende Auffaſſung deſſelben. Wenn daher jetzt ſchon Zweifel an der 
Richtigkeit der Angaben des „Nord und noch größere an der Ver⸗ 
wirklichung ſeiner Verheißungen in Ausſicht geſtellt werden; ſo zeugt 
dies gegenüber dem, in der That geringfügigen Werthe der in Aus⸗ 
ſicht geftellten Zollermäßigungen nur von den geringen Erwartungen, 
welche man überhaupt von der verheißenen freieren Stellung Rußlands 
zu den Staaten Europas hegt. Aber auch ſelbſt, wenn die Tarifre⸗ 
vifion ein günftigeres Reſultat für die Letzteren, wie für Rußland in 
Ausſicht ſtellte; — ohne Beſeitigung der Schwierigkeiten im Paßweſen, 
im Handeln durch Reiſende in Rußland und jener allerſchlimmſten: 
clvilrechtliche Hilfe ſelbſt in dem Falle zu erlangen, wo dieſelbe durch 
die Formen des Wechſelgeſchäfts erleichtert iſt, — wovon Allem der 
„Nord“ nichts verheißt, würde eine ſolche günſtigere Tarifreviſſon eine 
Täuſchung und gewiß in vielen Fällen ein größeres Uebel ſein als die 


jetzige Handelsſperre. 
) S. den erſten Artikel in Nr. 205 d. 3. 


Preuſ en. 

A Berlin, 12. Mai. Des Königs Majeſtät hat geruht, dem 
von den Ständen des Kreiſes Guhrau im Regier.⸗Bezirk Breslau un⸗ 
term 10. Januar 1857 gefaßten Beſchluſſe wegen Aufnahme eines 
Darlehns von 30,000 Thlr. für Chauſſeebauzwecke, ſowie wegen Auf⸗ 
bringung der Mittel zur Verzinſung und Amortiſation dieſes Darlehns, 
die allerhöchſte Genehmigung zu ertheilen. 


cilung. 


P. C. Des Königs Maſeſtät hat geſtattet, daß die Mitglieder des 


Magiſtrats⸗Kollegiums zu Aſchersleben, ausſchließlich des Bürgermei⸗ 
ſters und des Beigeordneten, in Stelle des bisherigen Titels: „Rath⸗ 
mann“ fortan den Titel: „Stadtrath“ führen dürfen. 

1 Berlin, 10. Mai. Oeſterreich erſtrebt eine Aufhebung 
der Zollſchranken gegen den Zollverein hin und verhandelt 
zu dieſem Zweck mit dieſem ſeit mehreren Jahren, ohne daß es ihm 
bis jetzt gelungen wäre, zu weiteren Zugeſtändniſſen als zu Zoller⸗ 
mäßigungen zu gelangen. Oeſterreich, deſſen Induſtrie und Handel, 
abgeſehen von Trieſt, Venedig und einigen andern Städten, die weniger 
mit dem Zollvereine als mit dem übrigen Auslande im Verkehr ſich 
befinden, hinter denen im Zollvereine zurückſteht, empfindet es 
ſchwer, von dieſem in ſeinen kommerziellen und induſtriellen Beſtrebun⸗ 
gen gedrückt zu werden. Während der Zollverein mit Hilfe ſeiner 
Nord⸗ und Oſtſeehäfen im ausgedehnteſten Verkehre mit der ganzen 
Welt ſteht, iſt Oeſterreich in ſeiner freien Bewegung beſchränkt, da die 
Häfen des adriatiſchen Meeres für die meiſten Fälle ſogar ſchwerer zu 
erreichen, als die an der Nord⸗ und Oſtſee und auch nicht ſo günſtig als dieſe 
gelegen find. Soll Oeſterreichs Induſtrie und Handel gehoben werden, 
ſo giebt es nur ein Mittel: die vollſtändige Zolleinigung mit 
dem Zollvereine. Dieſer ſieht aber ſehr wohl ein, welche Konkur⸗ 
renz ihm bei Zuſtimmung zu den Vorſchlägen Oeſterreichs von dort 
erwachſen kann. Die letzte Konferenz, welche hier in Berlin zur Be⸗ 
rathung öſterreichiſcher Propoſitionen abgehalten wurde, hat nur ge⸗ 
ringe und bedingte Konzeſſionen gemacht, welche die Stellung des 
Zolloereins zu Oeſterreich nicht geändert haben. Fallen die Zollſchran⸗ 
ken zwiſchen dem Zollverein und Oeſterreich, ſo wird die Waaren⸗Ein⸗ 
fuhr von dort erheblich ſteigen, während fie jetzt hoͤchſt unbedeutend 


iſt und von dem Export des Zollvereins nach Oeſterreich ſtark über⸗ 


troffen wird. Von zwei Staaten iſt derjenige aber im Vortheil, welcher 
die größere Ausfuhr nach dem andern hat. Wie gering der Import 
von Oeſterreich nach dem Zollvereine iſt, kann am beſten aus einer 
Zuſammenſtellung in Bezug auf denſelben erſehen werden, welche von 
dem Central⸗Bureau des Zollvereins veranſtaltet worden iſt, und in 
welcher die wichtigeren zum Eingange während des abgelaufenen Jah⸗ 
res verzollten Gegenſtände im Vergleich zu der oͤſterreichiſchen Einfuhr 
aufgeführt werden. An Baumwollengarn wurden 524,318 Gır. aus 
dem übrigen Auslande, aus Oeſterreich 429 Ctr. importirt, an Baum⸗ 
wollenwaaren 10,215 Ctr. aus dem übrigen Auslande, 66 Eir. aus 
Oeſterreich, an Roheiſen 3,962,173 Ctr. aus dem übrigen Auslande, 
36,027 Ctr. aus Oeſterreich, an geſchmiedetem und gewalztem Eiſen 418,006 
Ctr. aus dem übrigen Auslande, 20,766 Ctr. aus Oeſterreich, an fagon- 
nirtem Eiſen in Stäben 99,824 Ctr. aus dem übrigen Auslande, 
1549 Ctr. aus Oeſterreich, an ganz groben Gußwaaren in Oefen ꝛc., 
165,193 Ctr. aus dem übrigen Auslande, 1304 Ctr. aus Oeſterreich, 
an ganz groben Waaren aus geſchmiedetem Eiſen 44,096 Ctr. aus 
dem übrigen Auslande, 11,508 Ctr. aus Oeſterreich, an Maſchinen⸗ 
Geſpinnſt 44,408 Ctr. aus dem übrigen Auslande, 8,255 Ctr. aus 
Oeſterreich, an Wein in Fäſſern 206,041 Ctr. aus dem übrigen Aus⸗ 
lande, 441 Ctr. aus Oeſterreich, von Wein in Flaſchen 48,3 10 Etr. 
aus dem übrigen Auslande, 403 Ctr. aus Oeſterreich, 
33,666 Eir. aus dem übrigen Auslande, 5,730 Ctr. aus Oeſterreich, 
an ſeidenen Zeugwaaren 5,435 Ctr. aus dem übrigen Auslande, 
91 Ctr. aus Oeſterreich, an Waaren, in welchen außer Seide noch 
andere Stoffe befindlich ſind, 3064 Ctr. aus dem übrigen Auslande, 
239 Ctr. aus Oeſterreich, an bedruckten Waaren aller Art 2333 Cir. 
aus dem übrigen Auslande, 229 Ctr. aus Oeſterreich ꝛc. 

Kottbus, 10. Mal. [Ehrenbürgerbrief.] Heute begab ſich 
eine Deputation des Magiſtrats und der Stadtnerordneten⸗Verſamm⸗ 
lung nach dem Schloſſe Branitz, um Se. Durchl. den Fürften Pückler 
zu bitten, das Ehrenbürgerrecht unſerer Stadt anzunehmen, und um 
ihm die zu dieſem Zwecke angefertigte Urkunde zu überreichen. Der 
Fürſt nahm dieſe Deputation ſehr freundlich auf, nahm den überreich⸗ 
ten Ehrenbürgerbrief mit Dank entgegen und zog die Mitglieder der 
Deputation zur Tafel. Die Urkunde, welche ſich in einem rothen 
Sammet⸗Einband mit Golddruck befindet, iſt von dem Hofkälligraphen 
E. Schütze in Berlin meisterhaft ausgeführt; fie zeigt in geſchmack⸗ 
voller und ſinnreicher Zuſammenſtellung das Wappen des Fürſten, eine 
Anſicht des Schloſſes Branitz und der Stadt Kottbus, ſowie der Ober⸗ 
kirche und des Rathhauſes hierſelbſt. (N. Pr. 3.) 


Deut ſch land. 

Dresden, 12. Mai. Die bereits erwähnte Reife der könig⸗ 
lichen Familie wird ſchon am 19. Mai angetreten werden und 
zunächſt nach dem Lago maggiore gehen, wo Ihre Maj. die Kö⸗ 
nigin einige Zeit verweilen wird, während Se. Maj. der König 
einen Ausflug nach Unteritalien macht. Die Rückkehr wird Ende Juni 
über Innsbruck erfolgen. Ein Beſuch in Florenz ſoll für jetzt nicht 
beabſichtigt fein, da hierzu der nächſte Herbſt eine geeignetere Veran⸗ 
laſſung bieten werde. — Die „Freimüthige Sachſen⸗Zeitung“ berichtet 
aus Dresden vom 11. Mai: „Vorgeſiern Abend erſchoß ſich ein 
rk Gutsbeſitzer aus Poſen in ſeinem Zimmer in 15 us 

otel.“ A. 3. 
Aus Thüringen, 9. Mai. Wie ich böre, beabsichtigt die 
Herzogin von Orleans mit ihren beiden Söhnen gegen Mitte 
dieſes Monats nach Eiſenach zurückzukehren, jedoch nicht lange daſelbſt 
zu bleiben, ſondern ſich nach England, namentlich Claremont, zum 
Beſuche ihrer Schwiegermutter, der Königin⸗Wittwe von Frankreich, 


an Käſe 


Expedition: Pertenſtraße m r.. 
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> Al, eine Partie durch die Darftellung 


Fall fogar vergiebt — einem achtun swerthen Biedermann ein Schnipp⸗ 


wenig kam die Scene mit dem Oberſten zu ihrem Recht. 


W 


beſonders hervorthat. 


Parallelen auf, welche auf die Beurtheilung nicht minder nachtheilig einwir⸗ 


nr 


ſtellung eme reizende Unterhaltung gewinnen wird. 


hates Auftreten allen Vorausſetzungen des Orts wie der Zeit, 


n 7 8 = 


a . f 
zu begeben. Schon hieraus koͤnnen Sie entnehmen, wie 


die Nachricht einiger Blätter von einer Spannung zwiſchen beiden ho- | @ 


hen Damen iſt, wie denn überhaupt Alles, was in jüngſter Zeit über] v 
die Verhäliniffe der Familie Orleans, inſonders über die beabſichtigte 
Verehelichung der Herzogin mit einem Grafen N. N. ꝛc. geſchrie⸗ 
ben ward, die boshafte Erfindung gewiſſer franzoͤſiſcher Federn iſt. 


CN) 
Defterreich 
O. C. Wien, 12. Mai. Wir find in der erfreulichen Lage, 
einen neuen Akt kaiſerlichen Wohlwollens für das Königreich Ungarn, 
welcher dem bereits in allen öffentlichen Organen des Inlandes publi⸗ 
zirten Gnadenakte würdig ſich anreiht, zur Kenntniß zu bringen. 

Se. k. k. apoſt. Maſeſtät haben mittelſt allerhöchſten Handſchreibens 
vom 9. d. Mts. in Gnaden anzuordnen geruht, daß die fernere Ein: 
hebung der Steuerzuſchläge für den Fonds des, mit einem Koſtenauf⸗ 
wande von 24 Mill. Gulden bewerkſtelligten, Wiederaufbaues des 
Schloſſes in Ofen mit dem Beginne des Verwaltungsjahres 1858 
aufgelajlen, und die eingezahlten, nahe an eine Million reichenden Be⸗ 
träg 8 Landeszwecken verwendet werden ſollen. 

Art der Verwendung iſt gleichzeitig allerhöchſt vorgezeichnet 
worden, und gewährt einen neuen Beweis der allerhöchſten Fürforge 
für die "Pflege der geifligen und materiellen Intereſſen jenes reichbe⸗ 
gabten Landes. 

Es wurden nämlich zur Förderung der Land- und Forſtwirthſchaft 
durch Errichtung einſchlägiger Lehranſtalten, Stipendien, Prämien, voll⸗ 
ſtändige Herſtellung des Muſterweingartens in Ofen 240,000 Gld., 

für Kreirung von Stiftplätzen in der Thereſia⸗ 
niſchen Akademie 5 1 

für Kreirung von Haller⸗ Fräulein⸗ Stiftöpräbenden 
zu Gunſten des ungariſchen Adels x 
für Kreirung von Haller⸗ Verforgungeſtipendien 
für Töchter von landesfürſtlichen Beamten in Ungarn 


120,000 Gld., 
90,000 Gld, 


45,000 Gld., 


für das Nationalmuſeum 50,000 Gld., 
für Kreirung von Stipendien für Bildende Künfller 24,000 Gld., 
und für Errichtung einer Landes⸗Irrenanſtalt 300,000 Gld. 


angewieſen. 
Wie dem „Fremdenblatt“ mitgetheilt wird, iſt aus Szegedin auf 
telegraphiſchem Wege die Nachricht angelangt, daß der gefürchtete Räu⸗ 
berhäuptling Rosza Sandor, auf deſſen Kopf ein Preis von 10,000 Fl. 
ausgeſetzt war, ergriffen und eingebracht worden ſei. 
Ihre Majeſtäten beſuchten geſtern Nachmittag zu 
Pferde das von Equipagen, Reitern und Fußgängern überfüllte 
Stadtwäldchen, dann den ſtädtiſchen Ball im ofener Landhauſe, der 
durch Glanz der Geſellſchaft und prächtige Ausſtattung der Säle ſich 
Das allerhoͤchſte Erſcheinen rief einen lange 
andauernden und allgemeinen Jubel hervor. Heute war Matinée 
musicale im Konſervatorium, vom Sängerverein vortrefflich exekutirt. 
Hierauf ertheilte Se. Majeſtät der Kaiſer erneuert Audienzen und be⸗ 
ſichtigte dann weiter Militär- und Civil⸗Etabliſſements, wohlthätige 
Anſtalten e. — Von Ihrer Majeſtät der Kaiſerin wurde in Peſth 
die Créche, das Kinderſpital, die Kinderbewahranſtalt und die barm⸗ 
herzigen Schweſtern mit Allerhöͤchſtihrem Beſuche beglückt. — Abends 
iſt ſtädtiſcher Ball in Peſth. — Am 10. d. M, Abends um 84 Uhr, 
iſt Se. kaiſerl. Hoheit der Erzherzog Karl Ferdinand von Brünn 
in Prag angekommen und um 8 Uhr 55 Minuten Abends mittelſt 
Extrapoſt vom Bahnhofe aus nach Karlsbad abgereiſt. — Se. könig⸗ 


Ofen, 11. Mai. 


liche Hoheit der Prinz Karl von Preußen iſt am 10. d. Mies. im 2 


ſtrengſten Inkognito in Trieſt angekommen und alsbald 8 35 
bger 

55 Be 11. Mai, [Ausflug ins Stadtwäldchen. — Bürgerball. 
— Matinee 


das dem wiener Prater in vielen Beziehungen ähnlich ift, verſammelten ſich 
9 „da es verlautete, daß die ale ten dahin kommen würden, viele 
tauſende von Menſchen. Der hohe Adel, der jetzt hier anweſend iſt, fand 
fo in ale die Ken und zu pf erde ebenfalls ein, und ein allgemeiner Jubel 

ntlang, l welchen ſich die Majeftäten von einer kleinen 
830 gg zu ee ee un und zwar der Kaffer in einem Campagne⸗ 
rock, — 1995 die K dunkeln Reitkleide. Die Menge eilte mit 


ufhörlichem Sliencufen hinterdrein, und bewunderte die majefätifche Rei⸗ 


des Gonfervatoriums.)] Die Peſther hatten geſtern 
Wenige Stun⸗ 


den Abendſtunden auch ihre „glänzende Praterfahrt.“ Im Stadtwaͤldchen, 


..... x xd ͤ . . * das feurige Pferd in ſchnellem Galopp tummelte. 


O Breslau, 13. Mai. [Theater.] Die Debuts folgen den Gaſt⸗ 
ſpielen. Eine unglückliche Einrichtung; einmal, weil ſie nach Erſchöpfung 
der überreizten Schauluſt gewöhnlich vor leerem Haufe ſtattfinden und 
einen lähmenden Einfuß auf die Darſtellung üben; ſodann drängen ſich 


ken. Indeß auch abgefeben hiervon, hätte das Auftreten der Herren Haſſel, 
(als Valentin), Lebfeldt (Shylod) und Förſter (Dr. Bolz) keinen 
durchaus befriedigenden Eindruck machen können. Allen Dreien gemein: 
ſam iſt eine ſichere Theater⸗Routine, ebenſo aber auch der Mangel einer 
darüber hinausgehenden ſchöpferiſchen Kraft. 

Herr Haffel indeß erſchoͤpft mindeſtens die Motive, welche ihm die 
Partie ſelöſt an die Hand giebt; aber wir zweifeln, ob er im Stande 

u heben, was doch vom Komi⸗ 
ker in den meiſten Fällen zu fordern if. 

Herr Lehfeldt beſitzt ſchöne Mittel; aber fein Spiel iſt ein rein 
zußerliches, welches einer Aufgabe gegenüber, wie fie im Shylock ge⸗ 
ſtellt wird, durchaus unzulänglich iſt. Er machte aus dem von finſter 
brütendem, giſtigem Haß erfüllten Juden eine Art Helden, deſſen mann- 
am 
meiſten der Handlung des Stücks widerſpricht. 

Dem Herrn Förſter als Bolz ging ein günſtiger Ruf voraus, 
welchen wir indeß nicht beſtätigt fanden, ſelbſt wenn wir jede Erinnerung 
an Baumeiſter zurückdrängen. Die Anlage des Charakters im erſten 
Akt war ele genug; aber Hr. Förfter hielt nicht, was er ver: 
Fa Der koͤſtlichen Scene mit Piepenbrink fehlte entfchieden die 

elle Farbe eines übermüthigen Humors, welcher es ſich im gegebenen 


chen zu ſchlagen; in der ſpätern Scene mit der Jugendgeliebten ent⸗ 
ſprach der greinende Ton der Rede gar wenig dem Ausdruck tiefer 
Empfindung, welche hier durch die ſpöttiſche Maske bricht, und ebenſo 


Indeß beſitzt Herr Förſter Leichtigkeit des Konverſatſonstons und 
Spiels genug, um ihn für dieſes Feld zu einer ſchäßbaren Acquifition 
zu machen. 

Bon Herrn Haffel hören wir, daß bereits jetzt ſchon eingetretene 
Zwiſtigkeiten mik der Direktion feinen Rücktritt von der Regie bewirkt 
haben und auch wohl eine vollſtändige Wiederauflöſung ſeines Engage: 
ments in Ausſicht ſtellen. 

Auch Herr Ambrogio, welcher am Sonntage im „Verſchwender““ 
mit den Fräulein Pourchet und Krauſe ein reizendes Pas de krois 
tanzte, verläßt uns nächſtens, um einem Rufe nach Hamburg zu folgen, 
Wir erkennen es daher um ſo mehr als eine Verpflichtung an, auf 

eine für Montag oder fen nag der nächſten Woche anberaumte Bene⸗ 

Vor ellung aufmerkſam zu machen, für welche das Ballet Sirene 
zur Au hührung gewählt ward, 

Der Geſchmack des Hrn. Amprogio und ſeine Kunſt im Tanz und 

trangement ſind Bürge dafür, daß das Publikum durch dieſe Vor⸗ 


Am 


y 


1044 


den ER befanden wir uns im Landhauſe, wo der ofener Bürgerball 
9 wurde. Die beiden Säle, beſonders der größere, waren geſchmack⸗ 
dekorirt. Im letzteren ſahen wir Draperien aus gelbem Damaſt; die 
beiden A r die allerhöchſten Säfte beſtimmten Sitze waren auf einer Eſtrade, 
unter einem reich dekorirten Thronhimmel angebracht; der dieſem Thron ge: 
genüber, am unteren Ende des Saales befindliche Aufgang, für die Majeſtä⸗ 
ten allein beſtimmt, war durch eine große Menge exotiſcher Pflanzen, zwi⸗ 
ſchen welchen weiße Statuen aufgeſtellt waren, in einen prachtvollen Win- 
tergarten verwandelt, in welchem es beſonders viele Zwergpalmen gab. Im 
größeren Saale ſpielte die Muſikkapelle des Regiments Khevenhiller und im 
kleineren die ſarközyſche Zigeunerbande. Bald nach 9 Uhr, in welcher Stunde 
der Ball beginnen ſollte, waren in beiden Sälen alle geladenen Gäfte ver⸗ 
ſammelt, unter welchen wir viele Damen und Herren aus den höchſten Stän⸗ 
den bemerkten, wie die Fürſten Liechtenſtein, Eſterhazy und Batthiany, die 
Grafen Almafy, Andraſſy, Braida, Haller, Szechenyi, die Freiherren v. Au⸗ 
guß und Hauer, viele Militärs die Bruſt mit zahlreichen Orden geſchmüͤckt, 
die höchſten Vertreter aller hieſigen Aemter u, ſ. w. Mangel an Perſonen⸗ 
kenntniß verhindert uns, die glanzendſten der glänzenden Damenwelt und alle 
hervorragenden Notabilitäten unter den anweſenden Herren namentlich zu 
bezeichnen. Gegen 10 Uhr erſchienen Ihre Majeſtäten; Se. Majeſtät der 
Kaifer, die Frau Erzherzogin Hildegarde führend, und Ihre Majeſtät die 
Kgiſerin am Arm Sr. kaiſerlichen Hoheit des Erzherzog⸗Landes⸗ Gouverneurs 
N. und gefolgt von den Erzherzogen Wilhelm, Ernſt und Leopold. 
Her trug die Hufarenuniform, und die Kaiſerin ein violettes Kleid mit 

weißen Falte f und eine Schnur a heller Perlen im Haar. Das Pu⸗ 
blikum ſtellte ſich in zwei Reihen auf, und die allerhöchſten Gäſte gingen 
unter allgemeinem Eljenrufen bis zum Thronhimmel, wo ſie, während die 
Volkshymne geſpielt wurde, eine kleine Weile ſtehen blieben, bald aber her⸗ 
umgingen und mit vielen der anweſenden Damen und Herren fo ungezwun⸗ 
gen, fo huldvoll ſprachen, daß alle Schranken zwiſchen den Majeftäten und 
dem Publikum des Balles geſchwunden ſchienen. Es war die bezauberndſte 
Annäherung zwiſchen der festlichen Menge und den Gefeierten, die bald fo 
weit ging, daß, als getanzt wurde, die tanzenden Paare vor Ihren Majeſtäten 
in unmittelbarer Nähe vorüber flogen. Die allerhöchſten Gäſte blieben bei vier 
Tanzen in den Balllokalitäten und ſahen im großen Saale einem Walzer und einer 
Polka, im 17 einer Frangaiſe und im großen Saale wieder einer Fran⸗ 
saffe zu. Nach einer Stunde entfernten ſich die allerhoͤchſten Gäfte wieder 
unter rauſchendem Eljen und ließen den nachhaltigſten liebevollen Eindruck 
zurück, der durch die buldvolle Herablaſſung hervorgerufen wurde. Der 
größte Theil des Publikums blieb hiernach noch lange beiſammen, und die 
freudigſte Stimmung belebte das freundliche Feſt. Wir bemerken noch, daß 
dle Herrengaſſe, in welcher ſich das Landhaus befindet, aus Anlaß des Balles 
wie bei Gelegenheit der Illumination feftlich beleuchtet war. Der öffentliche 
Brunnen war in Flammen gehüllt, und über die Breite der Herrengaſſe 
waren in faſt der ganzen Laͤnge derſelben viele Drähte gezogen, an weichen 
bunte Lampen gereiht waren, fo daß fie einen ſtrahlenden Laubengang bil: 
deten. Heute Vormittags zwichen 9 und 10 hat die Matinee des Könſer⸗ 
vatoriums ſtattgefunden, von welcher ich bereits früher Erwähnung gethan 
habe. Die Zöglinge des Conſervatoriums, weiß gekleidete junge Damen und 
die Herren in Gala, verſtaͤrkt durch die Mitglieder der Geſellſchaft „Aurora“, 
fuhren auf einem eigenen Dampfer mit dem Komite des Konſervatorſums und 
dem Präſes Baron Pronay an der Spitze nach Ofen und verfügten ſich durch 
den aus mehreren Terraſſen beſtehenden Schloß garten, der beiläufig geſagt, 
voll reifer Blüthen prangt, auf die oberſte Terraſſe, unmittelbar vor der dem 
Strome zugewandten Front der k. k. Burg. Bald nachdem die exekuti⸗ 
renden Mitglieder ihre Stellung eingenommen hatten, erſchienen Ihre Ma⸗ 
jeſtäten auf dem Balkon, von einem Tuſch des mitgekommenen Orcheſters 
und den Eljens des ganzen vielſtimmigen Chores begrüßt. Auf ein Zeichen 
Sr. Excellenz des kaiſ. Marſchalls Grafen Moriz Almaſy begannen die Pro⸗ 
duktlonen. Zuerſt wurde eine Hymne von Thern, Text von dem ungariſchen 
Dichter Cſaßar, dann „Gruß an die Kaiſerin,, komponirt von Wöhler, Text 
von demſelben und Adolf Dur, dann ein Vokalquartett von Thern und end⸗ 
lich ein Schlußchor von Bräuer aufgeführt. Sämmtliche Gefänge wurden 
mit aller Präfi ion ausgeführt, und einer derſelben, der von Herrn Wöhler 
komponirte, an: ſich durch den finnigen Gedanken aus, daß zwei von 
dem Herzog Max von Baiern komponirte Strophen mit dem betreffenden 
Text im bairiſchen Dialekt eingeflochten waren. Dieſe ſinnige Idee, deren 
Verdienſt dem Herrn Wöhler gebührt, wurde vom Chor, wie das Ganze, 
höchſt gelungen ausgeführt. Die Matinee ward mit allerh. Wohlgefallen 

Sia den n, und gaben Se. Majeſtät bei dieſer — aberm tan 
eweis von Herzensgüte und Wohlwollen; die er hatten nämlich beim 
Eeſcheinen der Majeftäten, wie es ſich von ſelbſt versteht, die Köpfe ehr⸗ 
furchtsvol! entblößt, aber Se. Majeſtät ließ ihnen den Wunſch zu erkennen 
geben, das ſie ſich — die Maiſonne ergoß auf die Terraſſe einen vollen 
Strom von Strahlen — die Köpfe wieder bedecken. Dies geſchah ſo⸗ 
gleich, und ſo erſchien die Kunſt als Grande, dem die Erlaubniß ver⸗ 
liehen ward, vor der Majeftät mit bedecktem Haupt zu erſcheinen. — Nach 
der 13 beſuchten Ihre Majeftät in Begleitung des hochw. Propſtes 
und k. k. Schulraths, Herrn Dr. Michael Haas, die dem Seminar gegen: 
über befindliche Kleinkinder⸗Bewahranſtalt in Peſth, die Greche, das 
Kleinkinder⸗Spital und die barmherzigen Schweſtern, die ihren Titel glän⸗ 
zend rechtfertigen, indem ſie in aufopfernder Hingebung 38 Waiſenmädchen 
erziehen, die fie fo zu fagen von der Straße her in ihre mütterliche, fromme 
Obhut genommen haben; unter derſelben Aegide werden 500 arme Mädchen 


unterrichtet. Beſonders ab er verdient die Sonntagsſchule geprieſen zu wer⸗ 
den, welche die barmherzigen Schweſtern vor Kurzem für Fabrikarbeiterinnen 
und weibliche Dienſtboten eröffnet haben. Mögen d dieſe preiswürdigen Be⸗ 
mühungen durch einen * Erfolg geſegnet werden. 

Ruſ land. 

St. Petersburg, 6. Mai. Der Kaiſer hat die bei ſeiner 
Krönung ertheilte Amneſtie für politiſche Vergehen noch weiter 
ausgedehnt. Ein vom 17. April, ſeinem Geburtstage, datirter Ukas 
giebt folgenden aus Großrußland gebürtigen Individuen, welche durch 
Spruch des Generalauditoriats vom 19. Dezember 1849 ihrer Stan⸗ 
desrechte für verluſtig erklärt wurden und ſich ſeitdem im Kriegsdienſt 
zu Offiziersrang heraufdienten, ihre früheren Geburts⸗ und Standesrechte 
zurück, jedoch ohne Anſpruch auf ihr früheres Vermögen: den Fähnrichs 
Dimitri Achſcharumoff, Fedor Doſtojeffski, Konſtantin Debon I. und 
Hippolgte Debon II., dem Fähnrich a. D. Alexei Pleſchtſchejeff und 
dem Unteroffizier a. D. Waſſili Golowinski; ferner den aus Sibirien 
ſchon in die inneren Gouvernements des Reichs Verſetzten: dem Kanz⸗ 
leidiener Sſergel Duroff, dem Felix Toll und dem Feodor Jaſtrſhembski. 
Auch die in rechtmäßiger Ehe der Genannten nach ihrer Verurtheilung 
erzeugten Kinder werden gleicher Gnade theilhaftig. Beſonders erfteu⸗ 
lich iſt den Freunden der Literatur die Begnadigung Doſtojeffski's, der 
vor 10 Jahren mit einem Roman in Briefen: „die armen Leute“, 
Senſation machte. Es iſt zu hoffen, daß Alter und Erfahrung fein 
Talent geläutert und gereift haben und daß er ſich in den Stand ge: 
letzt ſehe, mit neuen Produktionen aufzutreten. Die Konſtellation iſt 
ja feiner ſchriftſtelleriſchen Richtung günſtiger, als vor einem Decennium. 
— Den aus den weſtlichen Gouvernements Gebürtigen, die wegen 
Theilnahme am polniſchen Aufſtande, an dem Emiſſar⸗Weſen und an 
ven geheimen Geſellſchaften oder wegen anderer politiſchen Vergehen 
dor und nach jenem Aufſtande verurtheilt und vor der Krönung aus 
dem Ort der Verweiſung zurückverſetzt wurden, werden gleichfalls ihre 
Geburtsrechte zurückgegeben, jedoch ohne die Ehrentitel, welche ſie bis 
zu ihrer Verurtheilung etwa führten. Ihre nach der Verurtheilung 
rechtmäßig erzeugten Kinder, ſowie die Waiſen der ins Vaterland oder 
in die inneren Gouvernements Zuräckgekehrten genießen dieſelbe Gnade. 
In gleicher Weiſe werden begnadigt die Angehörigen der weſtlichen 
Gouvernements, welche wegen verſchiedener und zu verſchiedenen Zelten 
verübter politiſcher Vergehen mit Verluſt ihrer Standesrechte zu Sol⸗ 
daten gemacht, in die Arreſtanten⸗Kompagnien abgegeben oder ſonſt 
wie exilirt wurden, und ſodann noch vor dem Krönungstage in die 
Heimath zurückkehren durften, einen Rang oder ihren Abſchied oder 
ſonſt ein Zeichen kaiſerlicher Gnade erhielten. Ferner erhalten alle Ge⸗ 
burtsrechte zurück diejenigen Angehörigen der weſtlichen Gouvernements, 
welche fi) widergeſetzlich aus ihrem Vaterlande entfernten, aber noch 
vor dem ÜUkas vom 21. Juni 1856 Erlaubniß zur Heimkehr erhielten. 
Sie fallen unter die Kategorie der jetzt mit katſerlicher Erlaub⸗ 
niß aus dem Auslande zurückkehrenden polniſchen Flüchtlinge. Nach 
dreijähriger tadelloſer Aufführung können die laut des Vorigen amne⸗ 
flirten Perſonen in den Givildienft treten, und wird dieſes auch fämmt- 
lichen politiſchen Gravirten des geſammten Reiches geſtattet, welche laut 
Manifeſt und Ukas vom 8. September 1856 aus der Verbannung 
zurückkehren durften. Haben ſie an den Orten ihres Exils ſchon ge⸗ 
dient, fo können fie, wenn die oberſte Lokalbehörde nichts monirt, ſo⸗ 
fort wieder in den Civildienſt eintreten. — Diejenigen Amneſtirten, 
welche Adelsanſprüche geltend machen wollen, müſſen dies binnen 2 
Jahren durch Einreichung von Beweisſtücken thun. Mit dieſer erwei- 
terten Amneſtie möchten ſo ziemlich alle politiſch Gravirten in ie 
dem bürgerlichen Leben und Wirken zurückgegeben fein. . 


Frankreich. 


Paris, 10. Mai. Wie Ihnen bekannt iſt, hatte ſich neulich das Ge⸗ 
rücht von einer telegraphiſchen Depeſche über die er Bun eng⸗ 
984 ch⸗perſiſchen Vertrages von Seiten des Schah — — — er 

Die offiziöfen pariſer Blätter hatten dem widerſproch iſt jedoch 
in neuerer Zeit durch verſchledene eklatante Beiſpiele darauf nt daß 
die Wahrheit nicht ſelten im Gegentheil von dem enthalten Iten iR, was die Re: 
gierungsblätter mit der wichtigſten Miene bekräftigen. Diesmal hat jedoch 
das „Pays“ Recht gehabt; denn Feruk⸗Khan hat in einer Konferenz dem 
Grafen Walewski geſtern erklärt, daß er nicht allein nicht die geringſte Kunde 
von einer Weigerung ſeiner Regierung, die Ratifikation zu vollziehen, habe, 
ſondern auch, daß er, ſeit Unterzeichnung des Vertrages, Depeſchen von Te⸗ 
heran empfangen, welche ihm gerade auf dieſen Punkten zu beſtehen anem⸗ 


Das Ende des Don Carlos. 


Don Carlos, der Infant von Spanien, welchem die Ehre zu Theil 
geworden iſt, dem volksthümlichſten Dichter unſerer Nation zur ſtoffli⸗ 
chen Unterlage eines feiner großartigſten Kunſtwerke dienen zu dürfen, 
hat dadurch bei dem deutſchen Publikum eine Popularität und ein In⸗ 
tereſſe erlangt, zu welchem die Bedeutungsloſigkeit feiner hiſtoriſchen 
Figur ihn nimmermehr berechtigt hatte. 

Den Kennern und Bewunderern der Schillerſchen Tragödie — und 
wer wäre das nicht? — wird es vielleicht nicht unintereſſant ſein, in 
der hier folgenden kurzen Darſtellung der hiſtoriſchen Umſtände, von 
denen das Ende des Infanten begleitet war, das Material zu einer 
Vergleichung der geſchichtlichen Thatſachen mit der Behandlung, welche 
fie von Seiten des Dichters erfahren haben, zu empfangen. Diele 
Darſtellung iſt einem ſo eben erfcheinenben engliſchen Werke, der „Ge: 
ſchichte der Regierung Philipps II., Königs von Spanien, von Pres⸗ 
cott“ entnommen, wovon bis jezt die erſten zwei Bände ausgegeben 
find. — Don Carlos — erzählt der enn rede — beklagte ſich 
bitterlich über die feindlich gehaͤſſige 3 ſeines Vaters gegen 
ihn. Trotz feines ſehnlichſten Wunſches wurde ihm nicht der geringſte 
Antheil an den öffentlichen Geſchäften verſtattet, und dies ſcheint der 
Hauptgrund und die nächſte Veranlaſſung eines beit erzürnten Ans 
griff gegen den Herzog Alba geweſen zu ſein. erzog war zum 
Anführer des Heeres in den Niederlanden ernaunt. l er kam, um 
von Don Carlos Abſchied zu nehmen, wurde die Leidenſchaft des ju: 
gendlichen Fürſien zum heftigsten Ausbruch gereizt. Eine andere Ur: 
ſache ſeines Grolls war das Verfahren ſeines Vaters in der Angeles 
genheit ſeiner Verheirathung. Nicht allein hatte Philſpp die für ihn 
erwählte anbetungswürdige Braut weggenommen, ſondern er wollte 
ihm auch nicht erlauben, Eliſabets jüngere Schweſter, von ihrer Mut⸗ 
ter Katharina von Medicis angetragen, zu ebelichen. Selbſt das war 
nicht Alles. Philipp vereitelte eine fernere Verbindung ſeines Sohnes, 
zu der er förmlich feine Einwilligung gegeben hatte, die Berbindun mit ſeiner 
Couſine Anna von Oeſterreich, wiewohl dieſelbe ganz den Wünſchen ihrer 
kaiserlichen Eltern entſprach. Don Carlos brütete Über diefen Unbilden, 
und Vater und Sohn gingen lange Zeit in demſelben Palaſt ſchwei⸗ 
gend aneinander vorüber. Wie follte das enden? Es gab eine Epoche, 
wo Don Carlos ſich mit dem vorherrſchenden Gedanken trug, feinen 
Vater zu ermorden. Er bekannte feinem Beichtvater, daß er die Ab⸗ 
ſicht habe, einen Mann zu tödten, und als jener ihn ins Verhör nahm, 
geſtand er, daß ſein Vater das gemeinte Opfer ſei. Dann ſchien 
es, als 0b er feinen Entſchluß geändert. Er wollte fein Um: 
gebung und die verhaßte Gegenwart des re fliehen; er gedachte 
nach Oeſierreich zu flüchten, wo Anna und ihre Eltern ihn mit offenen 
Armen empfangen würden. Während er über dieſen Entweichungsplan 
a wurde er ergriffen. Er lag im Bett, ein Schwert und einen 

Dolch neben ſich, und eine mit zwei a geladene Flinte in unmit⸗ 
telbarer Nähe; ſeine Thür war ſorgfältig verſchloſſen. Trotz aller 
Vorſichts⸗ Maßregeln trat der König fpäter Nacht in fein 
Zimmer und überraſchte den Prinzen im cal Er behandelte ihn 
als einen Verrückten. „Nein, Ew. Majeſtät, ich bin nicht verrüdte, 


aber Sie bringen mich zur Verzweiflung!“ eee, y x en ge der Unglückliche 
ſchluchzte und flehte, bemächtigte Philipp ſich der Waffen und alles Ge⸗ 
räthes, womit der junge Mann ſich etwa verletzen konnte, und ließ 
eine Wache bei ihm zurück. Von nun an war fein Zimmer ein Ker⸗ 
ker, und Philipp ſchrieb auf der Stelle an den Kaiſer von Oeſterreich, 
um das Eheverlöbniß mit Anna aufzulöfen, mit der Anzeige, daß ſein 
Sohn für die Dauer ſeines Lebens ein Gefangener ſei. Vergeblich 
war alles Verwenden bei dem Könige; die Bitten ſeiner Gattin, ſeiner 
Schweſter, ſeiner Tante, ſeines Obeime beſtärkten ihn blos in ſeinem 
Eniſchluß. Sein Halbbruder, Don Juan von Oeſterreich, kam zu ihm 
in Trauerkleidern: er befahl ihm, es aufzugeben. Eliſabet brachte Tage 
in Thränen zu; er gebot ihr, ihre Thränen zu trocknen. Keine Thr 
nen, keine Trauer für die Aufwallungen eines Jünglings, der in der 
Blüthe ſeiner Jahre gebrochen, und zu lebenslänglicher Gefangenſchaft 
verdammt war. Dieſes Leben ſollte indeß nicht von langer Dauer 
fein. Philipp war thatſächlich der Mörder ſeines Sohnes. Um das 
zu beurkunden, iſt es einmal nicht nöthig, die Verſicherungen Derer an⸗ 
zurufen, die ſich auf die Aeußerungen des Königs ſtützen. Einſt erwi⸗ 
derte er einem Ketzer, der zum Scheiterhaufen geſchleppt wurde: „Wäre 
mein Sohn ein ſolcher Elender wie du, ich würde mit eigenen Händen 
das Holz herbeitragen, um ihn zu verbrennen.“ Mit dieſen Worten 
it der Brief zu vergleichen, den er in Betreff des Don Carlos an 
feine Muhme, die Königin von Portugal, richtete, und wo er ſich ber 
reit erklärte: „Gott fein eigenes Fleiſch und Blut zu opfern, um den 
Dienſt des Allerhöchſten und die allgemeine Wohlfahrt jeder andern 
menschlichen Rüͤckſicht vorzuzieben.“ Auf dieſe und andere Beweiſe 
ähnlicher Art fußend, fühlten Manche ſich bewogen, dem Schluß der 
ältern Hiſtoriker beizutreten, daß Philipp Befehl gegeben habe, feinen 
Sohn mit einem Tuche zu erdroſſeln, oder feine Fleiſchbrühe zu ver⸗ 
giften. Dieſe Annahme mag gegründet, ſte mag falſch ſein. In Phi⸗ 
lipps Charakter liegt kein Grund, ihn einer ſolchen Gräuelthat für uns 
faͤhig zu halten; allein ein klarer Beweis liegt darüber bis jetzt nicht 
vor. Aber was wir wiſſen, iſt, daß er die größte Abneigung gegen 
Don Carlos hegte, daß er ihn hoͤchſt grauſam behandelte, und daß die 
Strenge ſeiner Haft an ſich ſelbſt vollkommen hinreichte, ein Leben aus⸗ 
zuloͤſchen, welches gleich einer flüchtigen Flamme brannte und fi von 
Aufregung nährte. Die Unmoͤglichkeit l durch feine vergitterten 
Senfler zu blicken, die Bewachung durch zwölf Hellebardiere, die beſtän⸗ 
dig in den Gängen zu feinem Zimmer weilten, die Gegenwart einer 
ſinſtern Schildwache, Tag und Nacht, und ſprachlos, in feiner: unmit⸗ 
telbaren Nähe, zu keiner Botſchaft von außen oder nach außen rn 
leihend, wohl aber mit ſtummem, fpäbendem Blicke nach ihm-ftarrend, 
vielleicht die e aller gegen ihn verhängten Prüfungen — das 
waren unerträgliche Martern für ein fo leidenſchaftliches Gemüth, und 
ſtürzten Don Carlos zuletzt in die unnatürlichſten Verirrungen. Er 
machte den Verſuch, ſich mit einem Diamant zu erſücken; umſonſſ. Er 
ſetzte ſich dem kalten Zugwinde aus; er fülle ſein Beit mit Eis; er 
überfluthete fein. Zimmer mit Waſſer, und watete ſtundenlang, halb 
nackt und mit bloßen Füßen, auf den kalten Steinen. Auch das blieb 
wirkungslos. Waffen beſaß er keine mehr, ſein Vater halle ſie beſei⸗ 
tigt. Keine Möglichkeit, ſich eine Kugel durch den m; zu jagen! Er 


— — 


fehlen, die in dem Vertrage aufgenommen worden ſelen. Unter den wich⸗ 
ehe agen der 1e esch Se nimmt die re | einer trans⸗ 
pe — Paketſchiff⸗Linje eine Beben. Stelle ein, ſowohl der beſondern 
Aufna ſamkeit wegen, welche ihr der Kaiſer ſelbſt ſchenkt, als auch der Ri⸗ 
valität wegen, die von den rüber, Seehäfen, zur Erlangung der 2 
— * an den Tag gelegt wled. Die zur Berichterſtattung über dieſen 
genfta nd ernannte Kommi ffion nat f a Batch Bons nt er. 

— eſammte Fahrdienſt in e e; zweiten 
bel diss dhe Parte Gupvenkion lech fi; Drittens, Daß ie zu Tome 
Geſellſchaft gehalten fein fol, ein gan neues Material anzuſchaffen Der 
Staats rath deſchäftigt fie gegenwärtig mit einem Geſetz über Einführung 
eines neuen Tarifs für die Eifenbahnen. Dieſer Tarif fol eine Kenlich 
bedeutende Herabſetzung aller Trans portpreiſe zur Baſis erhalten. Großfürſt 
Konſtantin hat, ehe er das Invalidenhotel befuchte, geſtern erſt die große 
Sammlung von Karten, Plänen, hiſtoriſchen Dokumenten ꝛc. ꝛc. im Kriegs: 
minifterium eingeſehen. Abende war großes Diner bei Prinz Jerome im 

alais⸗Ropyal, wozu gleichfalls der Prinz von Naſſau und das ganze Gefolge 
onſtantins geladen war, hierauf Ball in den Tuflerien. Heute großes 
Pferderennen in Ae und dann feſtliche Vorſtellung in der Oper. 
Schweiz; 

Bern, 8. Mai. Es wird hier als Thatſache verſichert, daß ſich 
die Arbeiter verſchiedener Branchen in Genf, La Chaux-de-Fonds, 
Bern, Zürich und andern größern Ortſchaften der Schweiz zum Zwecke 
der Lohnerhöhung unter einander verbündet haben. So erhielten ges 
ſtern die hieſigen Schneider einen Wink von La Chaux-de-Fonds, 

ſollen mit ihrem Lohnerhoͤhungsbegehren vorwärts ſchreiten, es ſei 
dafür geſorgt, daß für die Dauer der Arbeitseinſtellung kein Succurs 
von andern Schneidergeſellen nach Bern kommen werde. Die Schub: 
macher arbeiten noch nicht und die Schneiderrevolution ſteht, wie 
es ſcheint, vor der Thür. Dagegen arbeiten die Steinhauer wie⸗ 
der. Die Zimmerleute haben einige Lohnerhoͤhung erhalten, 
nur laſſen ſich die Meiſter eben nichts vorſchreiben. Vermuthlich 
werden auch die Steinhauer einige Aufbeſſerungen erhalten. 


(N. Z. 3.) 
Italien. 

Nom, 2. Mai. Gegen Mittag hatten wir geſtern ſüdliches Mais 
wetter mit blauem Himmel, aber gegen Abend ſchon wieder ſlarke Ge⸗ 
witter unter vielem Regen. Die Kaiſerin von Rußland entſchloß 
ſich, während der ſonnigen Mittagsſtunden die Kuppel vom St. Pe⸗ 
tersdom zu beſteigen. Ihre Majeſtät begleiteten der Kronprinz und 
die Kronprinzeſſin von Würtemberg, und Prinz Karl von Preußen 
mit zahlreichem Gefolge. Die Kaiſerin wurde die Wendeltreppe in 
einem Tragſeſſel zur Plattform des Daches der Kirche hinaufgebracht, 
und war dann auf dem übrigen Wege munter und rüftig zu Fuß. 
Das Dach, welches durch die Menge der kleinen, ſich darauf erhebenden 
Gebäude einer winzigen Stadt nicht unähnlich ſiebt, noch mehr aber 
die große Kuppel, verfehlte einen überraſchenden Eindruck auch auf die 
Kaiſerin nicht. Wie wenig auch die Kuppel von Seiten des reinen 
Bauſtyls als Mufler gelten kann, wird fie doch unter allen feit dem 
Haffifhen Alterthum geſchaffenen Architekturwerken der Art durch ihre 
einzelnen guten Verhältniſſe, mehr noch wegen der techniſchen Ausfüh⸗ 
rung, ein bewundernswerther Bau bleiben. Die Kaiſerin ſchaute lange 
von der Plattform des Daches zur Höhe des Kreuzes (420 Palm) 
hinauf, umſchritt zum Theil den 860 Palm im Umfange haltenden 
achteckigen Sockel, über welchem die Kuppel ſich emporwölbt, und ging 
überhaupt an keiner der vielen Sehenswürdigkeiten da oben, ohne Aus⸗ 
kunft zu erfragen, vorüber. Als der Rückweg angetreten werden ſollte, 
fand Ihre Majeſtät zur Ueberraſchung einen gedeckten Tiſch auf der 
Plattform, an welchem ſie mit ihren erlauchten Verwandten und Ge⸗ 
folge auf Bitten des Verwalters der Peterskirche, Monſ. Girauds (Bru⸗ 
ders der Gräfin Spaur), ein Frühſtück einnahm. Doch eine noch 
größere Aufmerkſamkeit erwartete die hohen Gäſte. 
der zum Dach führenden Hauptwendeltreppe ficht man verſchiedene In⸗ 


ſchriften zum Andenken der fürſtlichen Perſonen, von denen Dach und] Amte bereitete er ſich zur dritten Staatsprüfun 
Als Ihre Majeſtät wieder auf der Treppe Jahre 1808 ab und wurde bierauf als Fönigl. 0 


Kuppel beſtiegen wurden. 
war, ſah ſie, daß eine in größter Eile eingemauerte Marmortafel mit 
ſchmeichelhaften Worten der Zukunft meldet, daß auch fie mit dem 
Kronprinzen und der Kronprinzeſſin von Würtemberg und dem Prinzen 
Karl von Preußen am 1. Mai 1857 jene Räume mit ihrer Gegen⸗ 
wart beehrte. — Schon vorgeſtern traf aus Civitavecchia ein Bataillon 
und geſtern noch eine Abtheilung Infanterie als Verſtärkung der hie⸗ 
ſigen franzöſiſchen Beſatzung ein. 


wollte ſich zu Tode 7 e en , d e e e e ee und verweigerte 
elbſt das hatte 
rn ee oengelepten Extrem über. 
verſchlan 
ee rd und fpülte das Ganze mit 
(ein, 7 52 — Geige eite betone 
der erflebte, im einer heftigen 

895 car Ara, ftigen Dysenterie, und fehte feinen 
an ſeiner Seite, und ward im Grabgewölbe der königlichen Linie von 
Oeſterreich beigeſeßt. Philipp verweigerte, feinem Begräbniß beizuwoh⸗ 
nen, und verbat ſich jede Beileidsbezeigung. 

Don Carlos beſaß einen einzigen ergebenen Freund, der um ihn 
weinte — Eliſabet. Unter den bei ſeiner Verhaftung ergriffenen Pa⸗ 
pieren fand w eine Lifte aller Perfonen, die der Prinz für feine 

eunde oder für feine Feinde hielt. Als feinen Hauptfeind hatte er 
einen Vater bezeichnet, als feinen beſten Freund feine Stiefmutter. — 
Carlos liebte ihre Geſellſchaft und brachte manchen Abend mit ihr zu, 
während ſie ihrerſeits Alles aufbot, ihn zu beſänftigen und ihm die 
3 ibrer Schweſter zu ſichern. Nunmehr blieb ihr nichts übrig, als 
einen Verluſt zu betrauern und für fein Seelenheil zu beten. Mitten | 9 
in dieſer weiblichen Betrübniß überraſchte fie der Tod. Drei Monate 
waren kaum verfloſſen ſeit dem Erlöſchen des Prinzen, und auch ſie 
war 2 Leiche. Sie batte dem Könige bereits zwei Töchter geboren, 

Ri 115 eben, daß ſie ihm einen Sohn und Erben geben würde, 
um die des Hingeſchledenen auszufüllen. Die ſpaniſchen Aerzte je⸗ 3 

ner Zeit gehörten zu der Schule Sangrados; fie täuſchten ſich über 
die Natur ihres Nebels, reichten ihr unpaſſende und übermäßig heftige 
Mittel, die ihre Geſundheit u Grunde richteten. Ihre Kräfte waren 
vernichtet; das Fieber ſtellte ih ein, bald war alle Hoffnung einer 
Wiedergeneſung dahin, und in dieſem Zuftand von Verzweiſſung brachte 
fie eine dritte Tochter zur Welt, die kaum getauft, alsbald verſchied. 
Der Tod der holden Mutter eilte raſch heran. Sie küßte das Kruzi⸗ 
fir, das fie feſt umſchlungen in ihren Händen hielt. Ein Abſchlevsgruß 
an Alle, die ihr Bett umſtanden, und der Schleier des Todes ſenkte 
fi auf ihre Augenlieder. Ein letztesmal erhob fie den Blick und lleß 
ihn auf dem Boiſchafter von Frankreich, ihrem geliebten, theuren Frank: 
reich ruhen, und Alles war vorüber. . Es verdient erwähnt zu 
werden, daß eine Elegie auf dieſes cle Geſchöpf, die in ihrem drei⸗ 
undgwangigiien Jahre farb, und dadurch manches Herz in Spanien 

n Jammer erfüllte, der erſte poeliſche Verſuch eines Mannes war, 
San zu europäiſchem Ruhm gelangte, des Verfaſſers des — Don 


nr 
8. U. gende rl Aus der Pußta Pältelek, 24. April, brin N die] Pl 


ende intereffante Mittheilung: Während ich dieſe Zeilen 
Fade wüher | in a kaum eine Stunde nördlich vom 

akongerwald, ein Schneewelter, wie wir es mitten im ſtrengſten Win: 
ter nicht ärger erlebt baben, Unſere grünen Saaten und blühenden 
Obstbäume find feit ein paar Stunden in dichte Schneewolle eingehüllt. 
De Abends hatte ein wohlthätiger Regen die ſchon beunruhigende 
Dürre abgelöst, und bis heute Nachmittags unſere Fluren erquickt, als 


Er ſtarb in Frieden, aber ohne einen Freund] getrieben. Der Beſſtzer der Pußta, Herr B. B. 
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noch ein Regiment Kavallerie aus Frankreich. Die Verſtärkung ſoll 
nur für die Dauer der Reiſe des Papſtes in Rom bleiben. — Unter 
ſtarker Eskorte ward D. Capolei, der Mörder des Governatore E. Giu⸗ 
liani, geſtern von hier nach Marino geführt und heut in der Frühe 
dort durch das Fallbeil hingerichtet. Man hat die unbotmäßige Ge: 
meinde ſelbſt dadurch geſtraft, daß man fle unter die Jurisdiktion des 
benachbarten Frascati geſtellt hat. (A. Z.) 


Neapel, 28. April. [Die neapolitanifhe Armee] fängt 
an, bis zu einem gewiſſen Grade von der öffentlichen Meinung beein⸗ 
flußt zu werden, und der König iſt beſorgt wegen der Stimmung ſei⸗ 
ner Soldaten. Plötzliche und häufige Garniſonwechſel beweiſen dies. 
Die Regimenter werden von Palermo nach Neapel und von Neapel 
nach Palermo, von den Abruzzen nach Kalabrien und von Kalabrien 
nach den Abruzzen geſchickt. Hoͤchſt wahrſcheinlich find die Truppen 
wenig erbaut davon; aber was ich aus eigener Anſchauung weiß, iſt, 
daß die Lazzaroni über die Abweſenheit des Königs und des Hofes, 
die Abnahme der Studenten und der reichen Ausländer ſehr unzufrie⸗ 
den find. Ein Engländer fagte mir kürzlich: „Die Lazjzaroni berei⸗ 
ten ihre Petitionen vor“, d. h. ſie ſchicken ſich an, Steine zu werfen, 
wie das ihre Gewohnheit iſt, wenn ſie nicht zufrieden ſind. Die 
e e Bank hat den Zinsfuß ihrer Vorſchüſſe von 43 auf 4 

Proz. herabgeſetzt, und die Regierung pofaunt jetzt in die Welk hinaus, 
die finanzielle und kommerzielle Lage ſei in Neapel weit beſſer als in 
England und Frankreich. Die Sache iſt aber ganz einfach die, daß 
in den Geſchäften die vollſtändigſte Stockung eingetreten iſt, welche 
das Geld nöthigt, um jeden Preis ein Placement zu ſuchen. Uebri⸗ 
gens ſucht man das Ausland über die wahre Sachlage auf jede Weiſe 
zu täuſchen. (Siecle.) 


Provinzial- Beitung. 


* Breslau, 13. Mai. Se. königl. Hoheit der Prinz Friedrich 
Wilhelm von Preußen beehrte geſtern Abend Se. Excellenz den Grafen 
Henckel v. Donnersmark mit Höchſtſeiner a 

Mit dem heutigen Frühzuge der freiburger Eiſenbahn begab ſich 
Se. königl. Hoheit nach Schweidnitz, um der Inſpizirung des da⸗ 
ſelbſt garnifonirenden 2. Bataillons Höͤchſiſeinez 11. Infanterie⸗Regi⸗ 
ments beizuwohnen, und traf ſchon mit dem Nachmittagszuge wieder 
in Breslau ein. 


D Breslau, 13. Mai, Abermals erfüllen wir die angenehme 
Pflicht, über einen denkwürdigen Abſchnitt in der amtlichen Laufbahn 
eines der hieſigen höheren Staats⸗Beamten zu berichten. 

Auf den morgigen Tag — den 14. Mai — trifft das 50jährige 
Dienſt⸗Jubiläum eines in den weiteſten Kreiſen, auch außerhalb unſerer 
Provinz rühmlichſt bekannten, als unwandelbar treuer Diener des Kö: 
nigs, als geiftvoller Beamter und Schriftſteller hochgeachteten Mannes, 
des königlichen Ober-Regierungs⸗Raths und Dirigenten der Regierungs⸗ 
Abtheilung für die Kirchen⸗Verwaltung und das Schulweſen bierfelbft, |, 
Ritter des rothen Adler⸗Ordens mit der Schleife, 

Herrn Wilbelm Heinrich Sohr. 

Geboren am 22. November 1785 zu Goͤrlitz, wo fein Vater das 
Amt des Bürgermeiſters bekleidete, genoß er auf dem dortigen Gymnaſium 
die nöthige Vorbildung für die demnächſt auf der Univerſität zu Leipzig 
abgehaltenen Studien (1803 —5), unterwarf ſich nach vollendetem aka⸗ 
demiſchen Triennium den zum Betreten der juriſtiſchen Laufbahn noͤthi⸗ 
gen Prüfungen und trat nach Beendigung der letzteren mit dem (da: 
mals gebräuchlichen) Prädikat eines Vice⸗Aktuars bei dem Juſtizamte 


An einer Stelle] in Chemnitz ein, wo feine Vereidigung für den Staatsdienſt am 14. Mai 


1807 erfolgte. Während der Theilnahme an den Geſchäften in dieſem 
vor, legte dieſe im 
chſiſcher Advokat im⸗ 
matrikulirt, dadurch auch zugleich in ſeiner Qualifikation als Richter 
anerkannt. Kurz vorher halte feine Verſetzung als beſoldeter Aktuarius 
(Aſſeſſor) an das Juſtizamt in Colditz ſtatigefunden, von wo aber ſchon 
im Monat November 1810 die Einberufung in das Amt eines Finanz: 
Sekretärs zum köͤnigl. ſächſiſchen Finanz⸗Kollegium in Dresden 
erfolgte. Im Jahre 1815 von dem damals während der 
Olkupaiſon Sachſens eingeſetzten königl. preußiſchen Gouvernement ver: 


Man erwartet die nächſten Tage! anlaßt, ſchied er auf Grund einer genehmigenden Kabinets⸗Ordre des 


elf Tage alle Nahrung; plötzlich in der Luft ein Brauſen entſteht und die ganze Gegend ſich 
nicht den gewünſchten Ausgang. Jetzt ſprang er zu verfinſtert. Beet 


Wir ſpringen auf und eilen hinaus in den Hof, wo wir 


Von langem Faſten geſchwächt, ganseiergroße Schneeflocken durch die ſturmerregten Lüfte wirbeln ſehen. 
er eine ungebeure Paſtete von vier Rebhühnern, ſammt al⸗ Wie wir dieſes außergewöhnliche Schauspiel betrachten, gewahren — 
drei Gallons Eiswaſſer hinunter plötzlich mitten in dem Schneegeſtöber 
Endlich kam der Tod, 


einen dunkeln Körper. Von der 
nahen waldbedeckten Bergkuppe her wurde ein großer Geier, in deſſen 
Klauen etwas Lebendiges zappelte, vom Sturme nach der Pußta zu 
— ein paſſionirter 
Jäger und trefflicher Schütze — ergreift ein im Vorhauſe hängen: 
des Gewehr und feuert es auf das jetzt nur noch etwa 6 Klafter über 
unfern Köpfen ſchwebende genägeiie Ungethüm ab, welches verwundet 
auf die ſchneebedeckte Hoffſache ſich e und ſeine Beute fahren 
ließ, welche — ein beiläufig einjähriges Rebzicklein — ſich freifühlend, 
ſogleich die Flucht ergriff, jedoch von den durch den Schuß alarmirten 
Windhunden verfolgt in der Entfernung von einigen hundert Schritten 
eingeholt und von den wohldreſſirten Hunden fo lange gehütet wurde, 
bis wir an Ort und Stelle gelangt waren und die billig errungene 
Beute triumphirend ins Haus bringen ließen. Den verendeten Geier 
haben wir ausgeſtopft, er klaftert mit ausgebreiteten Flügeln 6 Schub 

9 Zoll; das Rehzicklein aber mußte für den Abendtiſch einen ſchmack⸗ 
haften Braten liefern. 


[Ein hiſtoriſches Hauch en. fAbermals verſchwindet ein hiſto⸗ 
riſches Andenken, um einer neuen Straße des modernen Paris Platz 
zu machen. In der Rue de la Rochefoucauld ſieht man in der Mitte 
eines zerſtörten Gartens, welchen die abgebrochenen Gebäude frei leg⸗ 
ten, ein kleines, viereckiges Häuschen mit einem eleganten Perron auf 
der Südſeite. Auf jeder Seite der Thäre iſt eine Art von Trophäen 
gemalt. Dies Häuschen war die Wohnung der Wittwe des Generals 
Beauharnais einige Zeit nach ihrer e mit dem künftigen 
pan der Pyramiden und von Marengo. Von dieſem Häuschen lag 
päter General Bonaparte aus, um den 18. Brumaire zu volfühten, 

n dieſem Häuschen war ed, wo am Morgen dieſes Tages der große 
Kapitän einige Waffengefährten, welche Glauben in ſein Geſtirn ſetzten, 
um ſich vereinigte und mit ihret Hilfe die erften Stufen zum Throne 
erſtieg. Noch einige Tage und Alles wird verſchwunden fein. Bereits 
hat man eine kleine Bronceflatut (eine verkleinerte Nachbildung jener 
auf der Vendomeſäule) weggenommen, welche die Familie Bonaparte 
dort hatte aufſtellen laſſen. 


* Der fonderbare Streit über die Autorſchaft der Shakeſpear⸗ 
ſchen Dramen ift noch lange nicht * Ende. Wieder iſt ein Buch 
über dieſen Gegenſtand erſchienen: „ An Inquir . Players, 
lay-Houses and Play- Writers in the days o Queen zabeth“ 
von Mr. W. H. Smith, bei welcher Gelegenheit das „Athenäum” 
fagt: „Der Spaß mit Shakeſpeare und Vacon wird gar zu toll. Da 
baben wir wieder ein Buch von dieſem Smith vor uns, einem Herrn, 
der von der Giifabetpinifden, God nicht die geringſte Kenntniß beſitzt. 
Wir unfererjeitd lehnen es ab, dieſe Streitfrage weiter zu befpreipen, 
bis nicht mindeſtens eine Thaſſache gegen Shakeſpeare oder eine zu 
Gunſten Bacons angeführt wird.“ 


5 RE 
damals regierenden Königs von Sachſen Majeftät, Friedrich Auguſt III., 
vom 17. Juni 1815, ehrenvoll aus dem königl. ſächſiſchen Staatsdienſſ 
folgte jenem Ruf und trat bei der erſten Sektion des damaligen Gou⸗ 
vernements in Merſeburg als berathendes und votirendes Mitglied ein, 
woſelbſt ſich ihm in den Geſchäften der verſchiedenſten Zweige der Ver⸗ 
waltung ein feiner hoben geiſtigen Begabung entſprechendes Feld der 
amtlichen Thätigkeit eröffnete. Aber auch hier war ſeines Bleibens nicht 
lange, denn bei der damaligen neuen Organiſation der Verwaltungs⸗ 
Bebörden erfolgte mittelſt allerhöchſter K.⸗O. vom 13. Juni 1816 feine 
Anſtellung als Reg.⸗Rath bei der Regierung in Reichenbach. Als ſolcher 
ging er bei der Auflöſung dieſer Regierung am 10. März 1820 an die 
Regierung in Breslau über, bei welcher unterm 5. Dezember 1833 in 
erechter Anerkennung der um König und Staat dee Verdienſte 
die allerböchſte Ernennung zum Ober⸗Regierungsrath und Dirigenten 
der Regierungs⸗Abtheilung für vie Kirchenverwaltung und das Schul⸗ 
weſen erfolgte, und in dieſer ehrenvollen Dienſtſtellung ſehen wir den 
Jubilar in ungeſchwächter Geiſtesfriſche zur . ſeiner zahlreichen 
Freunde und Verehrer jetzt noch in voller Wirkſamkeit. 

Leider hat ſich der allverehrte Herr Jubilar jedem äußeren Zeichen 
der Feier des morgigen Tages entzogen, indem ihm aus Geſundheits⸗ 
rückſichten der Gebrauch der Thermen in Teplitz geboten worden, wo⸗ 
hin denn auch ſeine Abreiſe ſchon vor mehreren Tagen erfolgt iſt. 


* Breslau, 13. Mai. Wie wir hören, wird die Leiche des am 
10. d. M. verſtorbenen Kommandanten von Breslau, Generalmafors 
von Röder, heute Abend in aller Stille von hier nach Gohlau, 
Kreis Neumarkt, dem Familiengute des Entſchlafenen, abgeführt wer⸗ 
den. Die feierliche Beiſetzung in dem dortigen Erbbegräbniß ſoll mor⸗ 
gen Vormittag um 10 Uhr ſtattſinden. 


Breslau, 13. Mai. Der bei uns und überall ſo gefeierte 
Künſtler Dawiſon iſt vorgeſtern von Breslau mit ſeinem Hausarzt, 
Herrn Dr. Richter, den er ſich wegen feiner gefährlichen Unterleibs⸗ 
krankheit per Telegraph von Dresden bergerufen hatte, wieder dahin 
zurückgekehrt. Herr Dawiſon war ſehr leidend, wird aber doch, da 
ihm der Arzt die Wiederherſtellung binnen 14 Tagen in Ausſicht ſtellt, 
von da nach Wien gehen und einen neuen Gaſtſpiel⸗ Cyclus ver⸗ 


anſtalten. 
* Breslau, 13. Mai. Die fünfte diesjährige Schwur 3 
unter Vorſitz des Herrn Stadt⸗Gerichts⸗Direktors Pratſ 

Zeit vom 18. bis 30. Mai abgehalten. 


klagefaͤlle. 


P. C. Bei den ſchleſiſchen Provinzial⸗ 253 % l 0 
im Jahre 1856 überhaupt Gebäude zum Werth von 92 440 T 
verſichert. Die Höhe der n belief ſich auf 311,442 Thlr., 
an Brandbonifikationen wurden 320,616 Thlr. gezahlt, während die Ver⸗ 
waltungs⸗ und Nebenkoſten 21,086 Thlr. in Anſpruch nahmen. Es beſtehen 
in Schleſien drei Feuer⸗Sozietäten nämlich: die Stent von Sale euer⸗So⸗ 
zietät für Schleſien, die ProsinzialsStäite- Feuer: ozietät von Schlefien und 
die Sozietät für die Stadt Breslau letzterer waren im re 1856 
Gebäude zum abgeſchätzten Werth von 35 Mill. 678,510 Thlr. verſichert. 
2 Brandſchaͤden wurden 38,947 Thlr. vergütet, während die Berwaltungs⸗ 
ſten ſich auf 4031 Thlr. beliefen. Bei der r e belief ſich der 
Werth der verficherten Gebäude auf 23 Mill. 108,130 Thlr., die Brandent⸗ 
ädigung auf 75,709 Thlr., die Verwaltungs⸗ und Nebenkoſten auf 4064 Thlr. 
Be 8 Bin jat-Eand-Beuer-Gogietät hatte Dagegen rag Ag gen zum W 
90 Tylr., vergütete bath Thlr., für 5 26 57 
ae ür ee und Neben often noch 12,989 & 


+++ Glogau, 11. Mai. Heute ß Früh wurde auf 3 der kgl. 

Staatsanwaltſchaft auf dem evangeliſchen Kirchhofe hierſelbſt die bere 16 
am 30. September v. J. begrabene Leiche der verw. Frau Vallentin 
ausgegraben und die gerichtliche Sektion ſeitens der Gerichtsärzte ſofort 
vorgenommen, weil Verdacht vorliegt, daß die Beerdigte in Folge er⸗ 
haltenen Giftes getödtet worden ſei. Die gerichtliche Sezirung der 
Leiche foll, wie wir hören, keine beſonders beachtenswerthen Anhalte⸗ 
punkte geliefert haben; indeß findet jetzt die chemiſche Analyſe des Ma⸗ 
gens ꝛc. ae des Hrn. Apothekers Häniſch ſtatt. Ueber die Verſtor⸗ 
bene erfahren wir Nachſtehendes. Die Wittwe Vallentin, in Storchneſt 
anſäßig, beſaß daſelbſt ein kleines Beſitzthum, das ſie veräußerte, mit 
dem GErlöfe hiervon, ohngefähr 140 Thl., kam fie hierher, wo fie ſich 
bei einer ihr befreundeten Familie aufhielt. Die hieſige Polizeibehörde 
duldete den ferneren Aufenthalt nicht, weil fie die genügenden Exiſtenz⸗ 
mittel nicht beſaß, und wies ſie am 13. September v. J. zur Stadt 
hinaus. Jene ihr befreundete Familie brachte fie jedoch heimlich wie⸗ 


Zur Verhandlung kommen 37 An⸗ 


* 


der berein; am 26. September abermals zur Stadt hinausgewieſen, € 


trank fie, ehe fie ging, bei jener Familie Kaffe. Nach dem 


Genuſſe 
deſſelben erkrankte ſie und ſtarb J ðVAũ¹ TTT Stunden hierauf. 


Obgleich 


* Mr. Cox, der von der Bodleianifhen Bibliothek den Auftrag hat, 
in Griechenland nach alten Handſchriften zu forſchen, hat deren, 
wie wir hören, ſchon beträchtlich viele erſtanden, von denen einige 
bisher unbekannt geweſen ſein ſollen. Als Mr. Cor in Beyrout war, 
ſtellte ihm Lord Lyons einen Dampfer zur Verfügung, und ſeitdem be⸗ 
ſuchte er die griechiſchen Inſeln, um die alten Kloſtir durchzuſtoͤbern. 
Er dürfte mit ſeinen geſammelten Schätzen bald in .. eintreffen. 
enaeum, 


[Die leipziger Meffe im im 17. Jahrhundert.] Unter den 
Handelsartikeln der leipziger Meſſen vor hundertundfünfzig und mehr 
Jahren befanden ſich zuweilen ſehr abenteuerliche. So fanden ſich auf 
der Michaelismeſſe 1684 nach der durch die kaiſerlichen, polniſchen und 
ſächſiſchen Truppen glücklich erfolgten Entſetzung Wiens mehrere Kaufe 
leute ein, welche einige Fäſſer gedörrter Türkenköpfe unterſchiedlicher 
Art und Geſtalt, mit abſcheulichen Geſichtern, ſeltſamen Bärten und 
vielerlei Haaren, kurz oder lang geſchoren, zum Verkaufe aus boten. 
Sie wurden je nach der Scheußlichkeit ihres Anſehens, welches den 
Maßſtab für ihren Werth abgab, und je nachdem die Geſichter recht 
arg zerhauen waren, mit 4, 6 bis 8 Thlr. das Stück verkauft, und 
zum Theil weiter nach Spanien, England, Holland, Frankreich, Däne- 
mark und Schweden verfendet. Einer dieſer Türkenkopfhändler brachte 
zur nächſten Michaelismeſſe außer feiner ſchon bekannten Schnittwaare 
noch als beſondere Rarität ein lebendes türkiſches Mädchen von etwa 
zwanzig Jabren und einen türkiſchen Knaben von jieben Jahren mit, 
die beide vor Ofen gefangen genommen worden, und die er ebenfalls 
zum Verkauf ausbot. Der Kauf: und Handelsherr Caſpar Roſe kaufte 
beide, das Maͤdchen für einen Centner Zucker, den Knaben für zehn 
Thaler baares Geld. Beide wurden von ihrem Käufer bald bewogen, 
ſich taufen zu laſſen. 


Eine 29 Jahre alte Großmutter!] In 1 25 die⸗ 
ſer Tage eine Frau vor Gericht, um geſchieden zu werden. r Mann 
iſt 40 Jahre, ſie 29 Jahre alt. Im 14. Jahre hatte ſie ie verheira⸗ 
thet, und jetzt ift fie Mutter von zwölf und Groß mutter von zwei 
Kindern. 


Das „Neuigkeitsblatt“ meldet: Wie wir vernehmen, wird in Kürze 
eine politiſche Broſchüre aus der Feder des Fürſten Metternich, n 
e während und nach dem Jahre 1844“ betitelt, die Preſſe 
verlaſſen 


W. Hackländer, der Verfaffer der „Soldaten ichten“, des 
euſſpiels: „Der geheime Agent“ u. a. m. Galniich le Hofrath in 
Wie ſüddeutſche Blätter melden, iſt ihm die Einladung . auf Befehl 
des Kalſers von Oeſterreich zugegangen und zugleich mit dieſet Ein⸗ 


ladung der Orden der eiſernen Krone dritter Klaſſe. 


Der zweite Haupigew inn in der diesmaligen Lotterie von 
100,000 St hen. iſt bekanntlich nach Potedam 15 allen. Wie der „Publ. 
meldet, il das ganze Loos im dortigen fizier-Caſino gefpielt 
worden und die Zahl der Tpeiinehmer eträgt etwa Fin 


\ 
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nach ihrer Brerdigung manche Gerüchte über die Art und Weiſe ihres 
Todes zirkulirten, fo konnten die Behörden nicht einſchreiten, weil die 
Gerüchte ohne Halt waren, und weil fie von dem Vermögen der Ber: 
ſtorbenen keine Kenntniß erhalten hatten, bis die Ober⸗-Vormundſchaft 
in Liſſa, die von jenen 140 Thlrn. Kenntniß hatte, die hieſigen Behoͤr⸗ 

den zur Auslieferung der Hinterlaſſenſchaft requirirte. Jene Familie, 
bei der die ꝛc. Vallentin ſich aufgehalten hatte, behauptete, daß fie 
nichts, namentlich daß ſie die 140 Thlr. nicht hinterlaſſen hätte. Nun 
legte man auf die Gerüchte über die Todesart der Verſtorbenen ſo viel 
Gewicht, um die Ausgrabung der Leiche anzuordnen. — Das hieſige 
königl. Appellations⸗Gericht veröffentlicht den Bericht über die Thätig⸗ 
keit der Schiedsmänner des Departements im Jahre 1856. Schon ſeit 
Jahren ſind wir gewohnt, den Schiedsmann, Stadtrath Schädler 
hierſelbſt als denjenigen bezeichnet zu ſehen, der im ganzen Departe⸗ 
ment die meiſten Streitigkeiten zu entſcheiden und der davon die mei: 
ſten gütlich verglichen hatte. So war es auch im verfloſſenen Jabre, 
von 1367 bei ihm anhängig geweſenen Streitigkeiten, har er 827 güt⸗ 
lich beigelegt; auf dieſe Art und Weiſe bereitet der Ehrenmann ſich die 
Anerkennung aller Einwohner der Stadt. 


p Glogau, 12. Mai. [Militäriſches. — Induſtrie-Ausſtel⸗ 
lung. — Veteranen⸗Unterſtützung.] Die neueſten Veränderun⸗ 
gen in der Armee haben die hieſige Garniſon weſentlich berührt; der 
Kommandeur der 9. Divifion, General⸗Lieutenant v. Brandenſtein, 
iſt als Kommandeur der 5. Diviſion nach Frankfurt a. d. O. an Stelle 
des zum Kommandeur des zweiten Armeekorps ernannten Generallieute⸗ 

nants v. Wuſſow verſetzt. Oberſt Kappe, Kommandeur des 6. In⸗ 
fanterie⸗Regiments iſt zum Kommandanten von Stralſund und Oberſt 
v. Borcke, Kommandeur des 18. Infanterie-Regiments, zum Kom: 
mandeur der 1. Infanterie⸗Brigade in Königsberg ernannt. Zum Kom: 
mandeur der 9. Diviſion iſt der Generalmajor und bisheriger Kom. 
mandeur der 16. Infanterie-Brigade, v. Schöler, zum Kommandeur 
des 6. Infanterie⸗Regiments, Oberſt v. Toll, Kommandant von Glaz 
und zum Kommandeur des 18. Infanterie-Regiments, Oberſt v. Wan⸗ 
genbeim, welcher bisher als Oberſtlieutenant das Füſtlierbataillon 
24. Infanterie⸗Regiments kommandirt, ernannt worden. Der Oberſt⸗ 
lieutenant und Kommandeur des Füſtlierbataillons 18. Infanterie-Re⸗ 
giments v. Klaß iſt zum Kommandeur des 17. Infanterie⸗Regimentse 
in Weſel ernannt. — Zu der am 24. d. M. in Breslau zu eröffnen: 
den Induſtrie⸗Ausſtellung werden von hieſigen Gewerbetreibenden 
21 Gegenſtände im Werthe von 2111 Thlr. geliefert werden. Der 
Vorſtand des hieſigen Gewerbevereins ſammelt dieſelben und ſendet fie 
in Folge der von den ſtädtiſchen Behörden bewilligten 100 Thlr. franco 
an die Ausſtellungs⸗Kommiſſion nach Breslau, — Die Verſammlungen 
des Gewerbevereins finden vom 25. d. M. ab im Garten des Schützen⸗ 
hauſes ſtaſt. Zum Schluſſe der Winter⸗Verſammlungen findet am 16. 
d. Mts. ein gemeinſchaftliches Abendbrot im Hotel du Nord ſtatt. — 
Behufs Herbeiführung einer Verbeſſerung des Geſchickes der alten ver⸗ 
dienten Krieger aus den Feldzügen von 1813—15, vom Feldwebel abwärts, 
welche hilfsbedürftig ſind und keine Invaliden-Penſion aus königlichen 
Kaſſen beziehen, fordert das dieſſeitige Landrathamt eine Nachweiſung 
der noch vorhandenen Veteranen. 

e Löwenberg, 12. Mai. Der diesjährige Bußtag war für die hieſige 
kathol. Kirchgemeinde ein Tag befonderer Weihe: 12 Knaben und 12 Mad⸗ 
chen wurden an demſelben in den Schooß der römiſch⸗ katholiſchen Kirche 
aufgenommen, nachdem ſie durch vorangegangenen Unterricht dazu vorberei⸗ 
tet worden waren. Die geringe Zahl dieſer Katechumenen iſt entſprechend der 
Minderzahl der Kathollken am hieſigen Orte, wie im dieſſeitigen Kreiſe: 
in der Kreisſtadt 3500 Nichtkatholiken und 1050 Katholiken, im ganzen 

e 51,700 Nichtkatholiken und 18,000 Katholiken. — Die Gräfin von 
Naſſau, geb. Gräfin d'Oultremont, deren entſchieden chriſtliche Geſinnun⸗ 
gen fie als Beſitzerin des benachbarten Neuland auf dem Hartheberge ein 
eigenes katholiſches Pfarrſyſtem nebſt Armen⸗ und Krankenhaus begründen 
ließen, ift eben im Begriff, eine Friedhofſtätte unfern der neufundirten Pfarr⸗ 

e zu errichten. Ber dazu auserſehene Flächenraum ift ſtädtiſches Eigen: 
thum, und dürften die Verkaufsverhandlungen mit den ſtädtiſchen Behörden 
demnächſt abgeſchloſſen werden. — Der Paſtor Chr. G. Kerſten in Zobten 
am Bober, Nikter des rothen Adlerordens und Senior der evangeliſchen 
Geiſtlichkeit des hiefigen Kreiſes, wird Ende künftigen Monats fein funfzig⸗ 
jähriges Amtsjubiläum feiern. Dem ehrwürdigen Greiſe, welcher feine 
Gymnaſtalbildung in Hirſchberg ſich erworben und darauf in Halle der 
Theologie ſich widmete, iſt eine ſehr große Kirchfahrt anvertraut, beſtehend 
aus den Dörfern Zobten, Siebeneichen, Höfel, Petersdorf, Langen⸗Neundorf 
mit 2 Antheilen, deren Gemeindevorſteher Anſtalten treffen zur würdigen 
Beier des ſeltenen Jubelfeſtes ihres Seelſorgers. — Dem heute zu Ende 
gehenden und geſtern begonnenen Frühjahrsmarkte zu Ehren, welcher 
mit ſeinen vielen leeren Buden wiederum den Verfall des Jahrmarksweſen 
in kleinen Städten thatſaͤchlich dargethan hat, fand am Sonntag Abend 
hier Liebhabertheater ſtatt, wobei von den Mitgliedern der „Geſellſchaft 
zur Eintracht“ zwei Piecen aufgeführt wurden; ferner iſt ein Wachsfiguren⸗ 

Kabinet auf dem hieſigen Oberringe aufgeſtellt worden, enthaltend Dar⸗ 
ſtellungen aus dem Leben Jeſu; ſodann ein Carrouſſell auf der nordweſtlichen 
Promenade, und zwar ein mechaniſch ſchwebendez. — Die Getreidepreiſe 
vom geſtrigen Markttage unterſcheiden ſich 1 von jenen des 4. Mai. 
Beſter weißer a galt 3 Thlr. 5 Sgr., gelber 3 Thlr., Roggen 1 Thlr. 
20 Sgr., Gerſte 1 Thlr. 13 Sgr. und Hafer 22% Sgr. — Die 2. Woche 
des Wonnemonats hat mit freundlichem Wetter begonnen, deſſen Dauer lei⸗ 
der der heute dicht umwölkte Horizont und das froſtige Duett Pankratius 
und Servatius von heute und morgen ſehr fraglich machen. 

— — 


GCanth, 14. Mai. [Gefecht 1807.]') Vor fünfzig Jah⸗ 
ren, — 1807 den 14. Mai — war unſer Städtchen Augenzeuge eines 
Scharmützels, an welches unter andern auch die Thonkugeln in der 
Mauer des Rathhauſes, deren Löcher von wirklichen Kanonenkugeln ge⸗ 
ſchlagen wurden, erinnern. Den 13. Mat nämlich traf ein Corps 
Preußen, 1360 Mann Infanterie, 240 Kavalleriſten und zwei Dreipfün⸗ 
der unter dem Kommando des Majors Loſthin in Canth ein, um ein 
Unternehmen bei Breslau und Neiſſe zu vollführen. Dem Feinde war 
dies verrathen worden, und der General Lefebre zog von Freiburg 
aus mit baierifcher und ſächſiſcher Infanterie, 1 Eskadron Chevauxlegers 
und 2 Kanonen den Preußen nach. Während dieſe in Canth übernach⸗ 
teten, lagen jene in Landau und den nächſten Dörfern. Man wollte 
die Stadt anzünden und die Preußen überfallen, doch wurde jenes noch 
verhindert. Schon Früh um 4 Uhr am I4ten börte man die erſten 
Piſtolenſchüſſe. Der Feind wurde vor dem Schweidnitzer-Thore von 
der Arriergarde empfangen, indem ſich die Schützen bis an die bebuſch⸗ 
ten Gräben vorſchoben; im Gebüſch rechts von der Wartha-Kapelle 
ſtanden zur Beobachtung noch 30 Schützen, im Wege nach Zobten 
30 Reiter. Die übrigen Truppen zogen ſich über das Schweidnitzer⸗ 
Waſſer und ſtellten ſich bei den dortigen bebuſchten Höhen auf. Der 
Feind drang bis an das Schweidnitzer⸗Thor, umging theilweiſe die 
Stadt und kam von der Südſeite in dieſelbe; es eniſtand nun ein Ge: 
fecht auf dem Marktplatze, indem ſich die abziehenden Preußen noch 
aus den Häuſern und beſonders am Breslauer ⸗Thore vertheidigten. 
Hinter den „langen Brücken“ kam es zu einem heftigen Scharmützel. 

ie Preußen wurden an mehreren Stellen zurückgedrängt; doch der 
tapfere Kompagnie⸗Führer, Lieutenant v. Clauſewitz, — zuletzt Kom⸗ 
mandeur der 9. Infanterie⸗Brigade in Glogau, — hielt mit 130 Mann 
Stand, empfing die anrückenden Baiern und Sachſen mit einer wirk— 
ſamen Salve, drängte fie, unterſtützt von den ſich wieder ſammelnden 
Kameraden, bis an die Brücke zurück. Der Feind ſuchte ſich durch 
Schwimmen zu retten, — auch der General Lefebre, — doch wurden 
noch gefangen genommen 150 Mann Baiern, 280 Mann Sachſen, 
und 2 Kanonen, 1 Munitionswagen und 600 Gewehre erobert. Die 
Gefangenen fanden ein Obdach in der hieſigen katboliſchen Kirche, 
wurden aber Nachmittags ſchon abgeführt. Plünderungen, Exceſſe und 
Mißhandlungen von Seiten des Feindes haben, wie überall, auch hier 
nicht gefehlt. 
ee 

+ Leobſchütz, 10. Mai. Die Errichtun 


| 1 et 
Schule zu Wanowitz iſt am 30. vorigen Monats durch den € 


) Gehe: Nachrichten über die Stadt Canth 
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den Redlich in Gegenwart des Paſtors Neumann von hier, des Paſtors 
Sramek aus Rösnitz und des Diakonus Strauß aus Ratibor erfolgt. Der für 
dieſe Stelle eingeführte Lehrer Scholz iſt aus Neudorf bei Feſtenberg nach 
Wanowitz gekommen. Außerdem betheiligten ſich noch an dieſem Aktus mehrere 
Lehrer aus Rösnſtz, Leobſchütz und Ratibor. Dieſe Konfeſſionsſchule ift zu⸗ 
nächſt für die evangeliſchen Kinder aus Wanowitz und Roſen beſtimmt, im 
Ganzen 40 Kinder, von denen 31 auf Wanowitz und 9 auf Roſen kommen. 
Zur Eröffnung der Schule haben ſich auch die Eltern dieſer evangeliſchen 
Kinder eingefunden. Die bei dieſer Gelegenheit ſtattgehabte religiöſe und 
Schul⸗Feierlichkeit iſt von dem Ephorus, Superintendent Redlich aus Ratibor 
ausgeführt worden und endete mit der Verpflichtung des Lehrers und Er⸗ 
mahnung der Eltern wie der Kinder. 


n. Matibor, 13. Mai. Herr Kreis⸗Schuleninſpektor Curatus Strzybny 
erhielt kürzlich den Ruf als Pfarrer nach Altendorf. Derſelbe wirkte acht 
Jahre als Seelſorger in unſerer Stadt, und in welch ſeltenem Maße es ihm 
gelang, ſich während dieſer Zeit die Liebe und Achtung ins beſondere der ka⸗ 
tholiſchen Ortsbevölkerung aller Schichten zu erwerben, davon legen die ge⸗ 
ſtern als an dem Tage vor ſeinem Abgange von hier ihm dargebrachten 
Ovationen das ehrendſte Zeugniß ab. Im Jaſchke'ſchen Gaſthofe fand ein 

eſteſſen ſtatt, an welchem ſich circa 180 Perſonen, darunter die Spitzen der 
ideen Behörden, betheiligten. Von den mannigfachen ſchönen Toaſten, 
welche theils auf den Herrn Schulen⸗Inſpektor, theils auf andere Gäſte von 
Diſtinktion ausgebracht wurden, ſeien hier nur zwei erwähnt: der des Herrn 
Erzprieſters Krauſe aus Slawikau und der des Herrn Kapellan Zimko, 
welche beide durch ihre humoriſtiſche Farbung nicht minder zur Erheiterung 
der Geſellſchaft beitrugen, als das herrliche Spiel der oberſchleſiſchen Muſik⸗ 
geſellſchaft, die unter Leitung ihres Direktors Herrn Winkler die Tafelwuſik 
machte. Nach dem Feftmahle, zwiſchen 5 und 6 Uhr Nachmittags, zog 
fi Herr Strzybny in die Wohnung feines hochverehrten Freundes und Gön⸗ 
ners, des Herrn Kanonikus Dr. Heide zurück, wo ihn ein neuer Beweis in⸗ 
niger Theilnahme, und zwar von Seiten der katholiſchen Schuljugend er⸗ 
wartete, die, von ihren Lehrern geführt, ihm zu Ehren mit wehenden Fahnen 
und klingendem Spiele unter großartiger Betheiligung der Stadibevölterun 
einen Feſtzug unternahm. Eine Anzahl Knaben und Mädchen, letztere wei 
gekleidet und mit des Frühlings anmuthigen Spenden geſchmückt, drückte 
nach einigen einleitenden Worten des Herrn Rektor Schreler ihre Abſchieds⸗ 
empfindungen durch fünf von dem früheren 89 hierorts und nun⸗ 
mehrigen Seelſorger in Schweidnitz, Herrn Barndt, e en zu dieſem Zwecke 
verfaßte, durch Naivetät und Innigkeit ausgezeichnete Gedichte aus, die dem 
Gefeierten Thränen der Rührung entlockten. 

Den Schluß der Feierlichkeit machte ein allgemeines Lied, das von den 
Schülern und Schülerinnen der höheren Klaſſen der Stadtſchule nach der 
bekannten Melodie des Arndt'ſchen Vaterlandsliedes mit Inſtrumentalbeglei⸗ 
tung geſungen wurde. h : i 

Die auftichtigſten Glüͤckwünſche der hieſigen katholichen Kirchengemeinde 
für ſein ferneres Wohlergehen begleiten den ſcheidenden Prieſter in ſeinen 
neuen Wirkungskreis. 


Handel, Gewerbe und Ackerhau. 


O Breslau, 12. Mai. Es iſt nicht ohne Intereſſe, die Zahl der bei 
den Telegraphenſtationen preußiſcher Handelsſtädte eingegangenen Depeſchen 
a zu vergleichen. Im Jahre 1856 ſtellte ſich dieſelbe folgender⸗ 
maßen: 


überhaupt davon Privatdepeſchen 

Centralſtation Berlin 52,493 46,211 
Deutz und Köln 16,295 14.738 
Stettin 15,199 14,447 
Breslau 14,041 13,540 
Königsberg 8,546 7,744 
Magdeburg 4,371 4,161 
Danzi 3,591 3,328 
Meme 3,000 2,933 
Tilſit 2,036 1,986 
Poſen 1,445 1,309 
Stralſund 1,332 1,265 
0 111,662 


122,049 4 
Da nun die Ge tzahl aller a re en Felegra ationen auf⸗ 
egebenen De eſchen in 1888: 222457 mit Einschluß der Stat onen Bein, 
Frankfurt a. M. Gambarg und Lübeck betrug, fo ſtellt die foeben für die 
preußiſchen Handels ſtaͤdte angegebene Geſammtziffer die Hälfte aller aufge: 
gebenen Depeſchen, und die der in jenen Handelsſtaͤdten aufgegebenen Pri⸗ 
vatdepeſchen (111,662) bei der Geſammtaufgabe an Privatdepeſchen auf preu⸗ 
ßiſchen Telegraphenſtatitonen von 203,990 mehr als die Hälfte dar. Die 
Station Breslau aber iſt in der Reihe aller preußiſchen Stationen ſowohl 
was die Menge der überhaupt aufgegebenen Depeſchen als die der Privat⸗ 
N berückſichtigt die vierte in Bezug auf die Größe des Depeſchen⸗ 
erkehrs. 


[Zur Seidenkultur.] Die kaiſerliche et eee in 
Paris hat 300 Cocons eines Seidenwurms erhalten, welcher im Nor⸗ 
den China's auf Eichen lebt und für die Zucht in nördlichen Gegenden 
daher großes Intereſſe erregen dürfte. 


Wiener Börſenverordnung über die nicht emittirten 
Eiſenbahn⸗Aktien. 

Wien, 9. Mai, Die Börſenkammer hat unter geſtrigem Datum fol⸗ 
ende Kundmachung erlaſſen. „Nachdem die Konzeſſionäre und proviſoriſchen 
erwaltungsorgane der fämmtlichen beveitd konzeſſionirten Eiſenbahnen, 

welche noch keine Aktienſcheine ausgegeben haben, nämlich der oftgalizifchen, 

weſtböhmiſchen, kroatiſchen und kaͤrnchner Eiſenbahnen, beſchloſſen baben, 
vorerſt entweder die Emittirung ihrer Aktienſcheine gar nicht vorzunehmen, 
oder wenn die Ausfertigung derſelben zur Konſtituirung der Geſellſchaft er⸗ 
forderlich iſt, die Aktienſchefne nicht zur Vertheilung gelangen zu laſſen, ſo 
wird hiermit auf hohe Anordnung zur öffentlichen Kenntnig gebracht, daß 
bis auf weitere Verlautbarung der Börſenverkehr in Aktien der genannten 
Eiſenbahnen nicht geſtattet iſt“ 


F. Warſchau, 9. Mai. [Markt bericht. 


In der . 


Woche ſtellten ſich die Marktpreiſe wie folgt: Rub. Kop. 
80 han der Fſchetwert (3 Scheffel 11% Metzen ) 4 880 
S TEE FL ALTEN, 76 
Jae Eh „ d e en 79 

r Eee are Ay. 76 
Verſte eee ne e e ae ee Lebt Bel nee 18 
Har e dende 99 
A b SARA JUNE TIIE Ma buete &fn e 87 
Buchweizengrüge, gewöhnlicchhne r 54 

PIE) e 15 

Grlofeln essen „„ ee 96 
Weizenmehl, gewöhnliches, das Pud (40 Pfund) 12 
Roggenmehl, feine 66 
r ODE NE IRRE I. 25 
Dar Baia A. ee re 3 38 
Butter einbe- n, Serie ER ER — 
Sea ma EEE 20 
Spiritus, der Eimer (10% Quart preuß.) 66 
e oma rennen nee aueh eher Tran Ynsepe 59 
Gin fottel. Odhle: un. - cn + onen RU ne 99 
5 Wege Sc e eee * 

n echter Oc hen 
TR RE e 55 
Ein fettes Schwein 96 
Ein mittleres Schwein 65 
Ein mageres Schweei nn 2 


— — — 


+ Breslau, 13 Mai. L Bel ziemlich belebtem Geſchaft war 
die Börfe heute fehr flau geſtimmt; alle Eiſenbahnaktien wurden viel billiger 
verkauft als geſtern. In Kreditpapieren fand nur ein ſehr mäßiger Umſatz 
ſtatt und find öfterreichifche im Preiſe etwas gewichen. Am Schluſſe wurde 
es etwas matter. Fonds unverändert. 

Darmſtädter, abgeſt., 108% Br., Luxemburger 87 Gld., Deſſauer 85% Br., 
Geraer 95 Gld., Leipziger 87 Gld., Meininger 90 Gld., Gredit⸗Mobiller 120 
bez. und Gld., Thüringer 95 Gld., füddeutſche Zettelbank 95 Gld., Koburg⸗ 
Gothaer 84 Br., Commandit⸗Antheile 111 Br., Poſener 100 Br., Jaſſyer 
105% Gid., Genfer — —, Waaren⸗Kredit⸗Aktien 98 ½ Br., Nahebahn 86% 
Br., ſchleſiſcher Bankverein 95% Gld., Berliner Handels⸗Geſellſchaft — —, 
2 ankverein — —, Kärnthner — —, Eliſabetbahn — —, Theiß⸗ 

ahn — —. 

88 Breslau, 13. Mal. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] 
Ropgen Mai und Mai⸗Juni 37 Thlr. bezahlt, Juni⸗Juli 37% Thlr. bezahlt, 
Juli⸗Auguſt 37% Thlr. bezahlt und Br., Septbr.-Oktbr. 37% Thlr. Gld. 
Rüböl loco 18%, Thlr. Gld., Mai 18% Br., 18% Thlr. Gld., Septbr.⸗ 


Oktbr. 14½ Thlr. bezahlt, 14% Thlr. Br., Oktbr.⸗Novbr. 14% Thlr. Bes 
Kartoffel⸗Spiritus Mai 10 %—10% 5 bezahlt und Br., Mai⸗Junt 
10%—10% Thlr. bezahlt, Juni⸗Juli 11 — 10 % Thlr. bezahlt und Br., Juli⸗ 
Auguſt 11% Thlr. bezahlt. 

> [Produttenmarkt.] Zum heutigen Markte waren die Zufuhren 
nur mäßig und wiederum rege Kaufluſt für Wetzen und Gerſte; Roggen und 
Hafer genoſſen nur ſchwachen Abſatz; Erbſen nicht begehrt. Für ſämmtliche 
Getreidearten wurden die Preiſe zu unſerer Notiz erreicht. i 

Weißer Weizen 84—88—92—95 Sgr. 


Gelber Weizen 82—86—90—93 „ 
Brenner⸗Weizen 55—60—65—70 „ nach Qualität 
Roggen 44 —46—48—50 „ und 
Gerſte r e 42—44—46—48 „ Gewicht. 
Do de e 24—25—26—27 „ 
An ade warez» 42 —44—46—48 


1 

Oelſaaten waren weder offerirt, noch begehrt. — Preiſe nur nominell. 
Winterraps 128—130—135—137 Sgr., Sommerrübſen 108 —110—113 bis 
115 Sgr. nach Qualität. 

Rüböl angenehmer; loco 18% Thlr. Gld., pr. Mai 18%, Thlr. Br., 
18% Thlr. Gld., Septbr.⸗Oktbr. 14½ Thlr. bezahlt. 
Spiritus neuerdings niedriger, loco 10% Thlr. en detail bezahlt. 

Für Kleeſaaten war auch heute nicht die geringſte Frage, das Angebot 
ſehr geringfügig, und die Notirungen find nur nominell. 


Rothe Saat 18—19 20 - 20% Thlr. 
Weiße Saat l Thlr. nach Qualität, 
r. 


Thymothee 84-84 69, 

An der Börſe hatte Roggen zu etwas beſſeren Preiſen — Umſatz 
Spiritus wurde zu weichenden Preifen nicht unbedeutend gehandelt. Roggen 
pr. Mai und Mai⸗Juni 37 Thlr. bezahlt, Junt⸗Juli 37% Ehle. bezahlt, Juli⸗ 
Auguſt 37% Thlr. bezahlt und Br., Sepk.⸗Okt. 37% Thlr. Gld. Spiritus 
toco 10% Thlr. Gld., Mal 11—10 % Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni 11—10% 
Thlr. bezahlt, Junl⸗Juli 11¼.—11—10 / Thlr. bezahlt, Juli⸗Kuguſt 1177 
bis 11%, Thlr. bezahlt. 


L. Breslau, 13. Mai. Zink ohne Geſchaͤft. 


Inſerate. 


Bekanntmachung, 
betreffend den Erſatz für die präkludirten Kaſſen-Anwei⸗ 
ſungen vom Jahre 1835 und Darlehnskaſſenſcheine vom 
Jahre 1848. 

Nachdem durch das Geſetz, vom 15. d. M. Erſatz für die in Ge⸗ 
mäßheit der Geſetze vom 19. Mai 1851 und 7. Mai 1855 präklu⸗ 
dirten Kaſſenanweiſungen vom 2. Januar 1835 und Darlehnskaſſen⸗ 
ſcheine vom 15. April 1848 bewilligt worden iſt, werden alle Diejeni⸗ 
gen, welche noch ſolche Papiere beſitzen, aufgefordert, dieſelben bei der 
Kontrole der Staatöpapiere hierſelbſt, Oranienſtraße Nr. 92, oder bei 
den Regierungs-Hauptkaſſen oder den von Seiten der königlichen Re: 
gierungen beauftragten Spezialkaſſen behufs der Erſatzleiſtung einzu: 
reichen. 

Zugleich ergeht an diejenigen Intereſſenten, welche nach dem 1. Juli 
1855 Kaſſenanweiſungen vom Jahre 1835 oder Darlehnskaſſenſcheine 
bei uns, der Kontrole der Staatspapiere, oder den Provinzial⸗, Kreis: 
oder Lokal⸗Koſſen zum Umtauſch eingereicht und Empfangſcheine oder 
Beſcheide, in denen die Ablieferung anerkannt und das Geſuch um 
Umtauſch abgelehnt iſt, erhalten haben, die Aufforderung, den Geld⸗ 
betrag der eingereichten Papiere gegen Rückgabe des Empfangſcheines 
oder beziehungsweiſe des Beſcheides, bei der Kontrole der Staats⸗ 
papiere oder der betreffenden Regierungs-Hauptkaſſe in Empfang zu 
nehmen. 

Die Bekanntmachung der Endfriſt, bis zu welcher Erſatz für die 


gedachten Papiere gewährt werden wird, bleibt vorbehalten. 
Berlin, den 29. April 1857. 


Haupt⸗Verwaltung der Staatsſchulden. 
Natan. Gamet. Nobiling. Guenther. 


Vorſtehende Bekanntmachung bringen wir hierdurch zur Kenntniß 
des betheiligten Publikums, mit dem Bemerken, daß wir unſere Haupt⸗ 
Kaffe und die Kreis: Steuer: Kaffen hiernach mit Anweiſung verſehen 
haben. Breslau, den 9. Mai 1857. 

Königliche Regierung. v. Prittwig. 


TE — —— 
Folgender Brief liefert einen neuen Beweis von der wohlthätigen Wir⸗ 
tung der Revalenta Arabica von Du Barry bei Unterleibsbeſchwerden, Ner⸗ 
ven⸗, Lungen“, und Leberkrankheiten , Huften, Schwäche, Auszehrung und in 

andern Krankheitszuſtaͤnden, wo alle Mittel erfolglos geblieben waren: 
Berlin, 38 Neue Grünſtraße, 8. Januar 1857. Es giebt Wahrheiten, 
welche 2 25 als großen Berluft Nr die menſchliche Geſellſchaft betrach⸗ 
ſſen, und welche aufzuklären eben deshalb * redlichen Man⸗ 
mir die Revalenta 


den, da nach ee Genuß irgend etwas: Medizin, Milch ꝛc. das ſo⸗ 
gte. 


erhalb 
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Beilage zu Nr. 201 der Breslauer Zeitung 


Donnerstag den 14. Mai 1857, 


Die Verlobung unſerer Tochter Doro⸗ 
thea mit dem Kaufmann Herrn E. Berg: 
manu in Malapane zeigen wir ſtatt beſon⸗ 
derer Meldung Bekannten und Verwandten 
ergebenſt an. 3 [3674] 

Proskau, den 11. Mat 1857. 

Marcus Proskauer und Frau. 


Selten Abend % 7 Uhr iſt meine geliebte 
9 Donna, geb. Aſchenborn, nach⸗ 
dem fie am 30, April von einem todten Mäd⸗ 
chen ſchwer entbunden worden, nach großen 
Leiden geſtorben. Ich bitte meinen namenloſen 
Schmerz durch ftille Theilnahme zu ehren. 
Schrimm im Großh Poſen, 12. Mai 1857, 
Ludwig Treutler, Gerichts ⸗Aſſeſſor. 


a Sermtteg 11 Uhr 
Heute tag r entſchlief fanft 
nach mehrmonatlichen ba fl. 
nigſt geliebte gute Frau Maria, geb. Naabe, 
im Alter von 28 Jahren 4 Monaten. Dieſe 
traurige Anzeige meinen entfernten Freunden 
ſtatt beſonderer Meldung. 
Neiſſe, den 12. Mai 1857. 
Beckmann, Apotheker. 


„Die Beerdigung des Oberlehrer Kabath 
findet den 14, d. M. Nachmitt. 2 Uhr ſtatt. 
Trauerhaus: Neue Sandſtraße Nr. 9. 


Theater⸗Repertoire. 
In der Stadt. 

Donnerstag, 14. Mai. 29. Vorſtellung des 
zweiten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Neu einſtudirt: „Die Karlsſchüler.“ 
Schauſpiel in 5 Akten von Heinrich Laube. 
Freitag, den 15. Mai. Bei aufgehobenem 
Abonnement. Zum Beneſiz des Hru. 
Weiß. 1) Neu einſtudirt: „Je toller, 
je beſſer, oder: Die beiden Füchſe.“ 
Singſpiel in 2 Akten. Nach der franzöſi⸗ 
ſchen Operette: „Une folie“ von Bouilly, 
zur beibehaltenen Muſik von Mehul, bear⸗ 
beitet durch Herklots. 2) Neu einſtudirt: 
„Der verſtegelte Bürgermeiſter.“ 

Poſſe in 2 Akten von Ur. E. Raupach. 
In der Arena des Wintergartens. 
(Bei ungünſtiger Witterung im Saaltheater.) 
Donnerstag, 14 Mai. orſtellung des 
Abonnements Nr. 1. 1) Konzert der Phil⸗ 
harmonie. (Anfang 3½ Uhr.) 2) „Das 
Sonntagsräuſchchen.““ Original⸗Luſt⸗ 
ſpiel in 1 Akt von W. v. Ploto. 3) Zum 
zweiten Male: „Er iſt Baron, oder: 
Unter den Linden und in der Merzen: 
Gaſſe.“ Poſſe mit Geſang in 3 Akten 
von R. Hahn. Muſik von Th. Hauptner. 
(Anfang 4½ Uhr.) 


Mont. 15. V. 6. Inst. IV. 
e eee ni 


Die Breslauer Kunstaus- 
7% stellung ist von Vorm, 9 Uhr bis 
X Abends 6 Uhr (Glücherplatz im Börsen- 
gebäude) geöffnet. Eintrittspreis 5 Sgr. 
AAA 13596] ANA 


Zahnärztliche Anzeige. 

Ich beehre mich hierdurch ergebenſt anzu⸗ 
zeigen, daß ich Montag, den 18. Mai d, Abends, 
nach Breslau kommen und daſelbſt bis Don⸗ 
nerftag Abend, den 21. Mai, im Hotel zur 
goldenen Gans zu ſprechen ſein werde. Ich 
bin bereit, Aufträge und zahnärztliche Arbeiten 
in Empfang zu nehmen, die ich dann ſofort 
in Berlin anfertigen und in einer bald darauf 
näher zu beſtimmenden Zeit in Breslau wieder 
abliefern werde. Geſchaͤfte erlauben mir nicht, 
diesmal länger als bis Donnerſtag in Breslau 

zu verweilen. 5 
Berlin, den 9. Mai 1857. [3627] 
Dr. E. Blume, Hof⸗Zahnarzt, 

Unter den Linden Nr. 41. 


— 
2 
2 
2 
— 


— v 

0 
heilt . den 
Dr. MIOch Wien. Jägerzeil 528. Näheres 
brieflich Arznei mit Reglement versendbar 


Volksgarten. 


Heute Donnerstag den 14. Mai: 


großes Militär⸗Konzert 


von der Kapelle des kgl. 19ten Inf.⸗Regts., 
unter perſönlicher Leitung des Muſikmeiſters 

Buchbinder. [3672 
Anfang 3 Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 


Ich habe mich in Wohlau nieder⸗ 


gelaſſen. Dr. P. Loewy, 
praktiſcher Arzt, Wundarzt 
[4474] und Geburtöhelfer, 


Derjenige Herr, welcher bei Gel 
beabſichtigten Bücherkaufes bei Durchjdptune 
feiner Kaſſenſcheine einen 20⸗Thalerſchein hat 
liegen laſſen, kann ſolchen von mir in Empfang 


nehmen. Wilh. Jacobſohn, 


[4475] Buchhändler, Kupferſchmiedeſtr. 44, 


3034 ekanntmachung. 
deine no niche im Bau vollendete Dampf⸗ 
mehlmühle zu Schönbrunn, ſchweidnitzer Kreis 
es gelegen, beabſichtigt der Eigenthümer in 
Jaufch und Bogen ſofort zu verkaufen; auch 
dürfte ſich ſelbige zu jedem anderen Fabrik⸗ 
geſchäft eignen; — oder aber Jedem, welcher 
die Summe von 3000 Thlrn. zur Vollendung 
Er gu. Baues zu geben beabſichtigt, die Prio⸗ 
da, au. Summe auf eben genanntem Grund 
5 einräumen will, um in letzterem Falle 

u d ompagnie⸗Geſchäft zu entriren. Anfragen 
werden Portofrei erbeten, und an den Kauf: 


mann Herrn T . 
gelangen zu tas dor Heck in Schweidnig 


Ein Conditorgehilfe der eine 
D m Fache 
2 und feine Lei Bi ner 
apiere nachweiſen kann, findet unter annehm⸗ 
baren Sen in dauernde Beſchaͤftigung 
auf frankirte Einſendung der betreffenden 
apiere unter Chiffre C. 6. m 


1, 8 — 
stanto Mpslowig. 633] 


— 
— — ʒxꝑ— ẽ— ee —— —— zvͤwͤʒͤ ᷑j—lꝛ̃ ͥ l. ——.ů —— — — — — [ wTlb—d —— —ͤů—ää—d — P—v— ¹ ·3ü——ä .ſ— — Ü—— 


erworben und kann 


[474] 2 Bekanntmachung. 

Der Schwurgexichtshof zu Breslau wird feine fünfte diesjährige Sitzung in der Zeit 
vom 18 Mai bis zum 30. Mat im Schwurgerichts⸗Saale des Stadt⸗Gerſchts⸗Gebaͤudes hier. 
abhalten. — Die Eintrittskarten dazu konnen am Fage vor der jedesmaligen Sitzung waͤh⸗ 
rend der Amtsſtunden bei unſerm Botenmeiſter in Empfang genommen werden — Ausge⸗ 
ſchloſſen von dem Zutritte zu den öffentlichen Verhandlungen find unbetheiligte Perſonen, 
welche unerwachſen find, oder welche ſich nicht im Vollgenuſſe der bürgerlichen Ehte befinden. 

Breslau, den 4. Mai 1857. Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. für Strafſachen. 


Der Wollmarkt in Deſſau 


ſoll in dieſem Jahre Mittwoch den 10. und Donnerstag den 
11. Juni abgehalten werden, was wir hierdurch mit dem Bemerken zur Öffent- 
lichen Kenntniß bringen, daß den Einkäufern auch diesmal eine große Auswahl unter 
den rühmlich bekannten Landeswollen in Ausſicht geſtellt werden kann. 

Deffau, den 8. Mai 1857. Herzoglich Anhaltiſche Regierung. 
472 (gez.) von Baſedow. 


Preis⸗Mufgabe. 
„Sprechen überwiegende Gründe dafür, wenigſtens in dem füdlichen 
Theile der Oberlauſitz, das Syſtem der Einfriedigung der Aecker durch 
heckenartige Anpflanzungen einzuführen und in welcher Weiſe, insbeſondere 
mit welchen Holzarten wäre daſſelbe am zweckmäßigſten durchzuführen?“ 
Bei Btantwortung der Frage if gründlich und ausführlich auf Be: 
ſchaffenheit, Vortheile und Nachtheile ähnlicher Anlagen in anderen Län⸗ 
dern, fo wie auf alle zu der Frage in Beziehung flehenden klimatiſchen 
und ſonſtigen Landesverhältniſſe einzugehen. 
Für die beſte Beantwortung dieſer Frage hat der Freiherr Maximilian von 
Speck⸗Sternburg in Leipzig der unterzeichneten Geſellſchaft 
Ein Hundert Fünfzig Thaler 
teſtamentariſch überwieſen. Die Preisſchriften A an das Sekretariat der Geſell⸗ 
ſchaft mit einem Motto und verjiegeltem Namenszettel bis ſpäteſtens den 22. De: 
zember 1858 einzuſenden. 
Görlitz, den 1. Mai 1857, 


Die Oberlauſitziſche Geſellſchaft der Wiſſenſchaſten. 
Iſraelitiſches Handlungs-Diener-Inſtitut. 


Sonnabend, den 16. Mai, Abds. 8 Uhr: Generalverſammlung. 
Berichterftattung. Vorſtandswahl. 


4351 
Warnung! 


Kojel-Dderberger Eiſenbahn. 


tien ⸗ Kapital. 
500,000 Thlr. 4% Priorität Obligationen, Zinſen und 7 Amortiſatlon 22,500 Thlr. 
2,100,000 = 4% dto. dto. 94500 = 


2,000,000 = 4½ 9% dto. dto. 90,000 = 
2,400,000 = "Stamm=Attien, dto. 00,000 = 


7,000,000 Thlr. 207,000 Thlr. 
Betriebs⸗Ausgabe pr. Meile 25,000, auf 21 Meilen . 525,000 = 
es muß alfo die Summe von 2 0. 0.» 782,000 Thlr. 

eingenommen werden, wenn nur die Prioritätd-Sinfen gezahlt werden ſollen. 
Es ſind jedoch nur folgende Einnahmen erzielt worden. 
Im Jahre 1857 Im Jahre 1856 
bei 21 Meilen Bahnlänge: bei 7 Meilen Bahnlänge: 


Januar 36,227 Thlr. gegen 64,236 Thlr. 

Na „ 2 60,084 = 
ar ß 20728: * 45,547 = 

April. . 8276 = 33,799 


: 121,031 Thlr. 206,666 Thlr. 

Mithin Minder⸗Einnahme in den erſten vier Monaten dieſes Jahres 85,635 Thlr. 
Nimmt man nun die im erſten Drittel dieſes Jahres erzielten Einnahmen von 121,031 Thlr. 
als maßgebend an, ſo würde die ganze Einnahme ca. 363,100 Thlr. betragen. Es wäre 
demnach ein unbedingtes Defizit von 368,900 Thlr. vorhanden, mindeſtens nicht 
die geringſte Ausſicht auf vollſtändige Deckung der Prioritätszinſen da. Die Stammaktien 
aber dürften während der erſten drei Jahre wohl ſchwerlich einen Groſchen Dividende geben. 

Dies wolle das Publikum beachten! [4446] 


Warnung! 


Koſel⸗Oderberger Eiſenbahn. 


Stamm⸗Acktien⸗Kapital 2,400,000 Thaler. 


In Blanco verkauft von wohlwollenden Menſchenfreunden mindeſtens der fünffache Betrag. 
Demnach Defizit, welches auf Lieferung verkauft iſt und bei der Nichteriftenz der entſprechenden 
Aktien⸗Summe nur durch enorme Differenz⸗Zahlungen regulirt werden kann, 9,600,000 Thlr. 
Die Beſitzer der Aktien werden demnach ſehr gut daran thun, wenn ſie ihre Aktien behalten 
oder binnen Monatsfriſt ſehr hoch verkaufen, anſtatt ſich ſolche im gegenwärtigen Augen⸗ 
blicke durch känſtliche, perfide Manöver zu niedrigem Courſe abſchwindeln zu laſſen. 

Dies wolle das Publikum beachten. 8 14482 


— . U—vmꝛ——— — nen, 
Soeben iſt in A. Goſohorsky's Buchhandlung (L. F. Maske) in Breslau im 


Kommiſſions⸗Verlage erſchienen: 13673] 
Neuere Erfahrungen zur Rinderpeſt, 


ihrer Natur, Diagnoſe, Tilgung und Abwehr. 
Von Dr. Franz Brefeld, 
königl. preußiſchem Regierungs- und Medizinal⸗Rathe. 
Geheftet. 9½ Bogen. 4. Preis 1 Thlr. 


ä — ͤ——Bꝓ— — —— — — — — 
Der einjährige Freiwillige im preußiſchen Heere, 
enthaltend alle Geſetze und Beſtimmungen über die Sulaflung und die genaue Angabe der 
erforderlichen Kenntniſſe zum er fo wie die befondern Verhaͤltniſſe während 
er Dienftzeit. ꝛc. 
N tlichen Quellen is 15 Sgr. 
In Brieg bei A. Sad der, 100 e W. Clas, in P. Wartenberg: Heinze. 
in Ratibor: Friedr. Thiele. 13680] 


Hotel de Russie in Dresden. 

Nachdem der Umbau meines in beſter Lage der Altſladt befindlichen Hotels voll⸗ 
endet it, und ſämmtliche Lokalitäten im neueſten Geſchmack bergeſtellt find, fo lade 
Paal der Saiſon unter Zuſicherung der prambiefen ach eie bei ſoliden 

ermit die geehrten Reiſenden zum B deſſelben boͤflichſt ein. 
3665 fee e eee Merz. 


N * 8 
Franzöſiſche Mühlſteine 

aus den preisgekrönten Qualitäten der pariſer Ausſtellung gefertigt, find 
in bedeutender Auswahl in meiner Fabrik bierorts auf Lager, und trafen 
a mehrere Schiffe aus Frankreich mit neuer Sendung 
7 5 
N I Durch mehrjährigen Aufenthalt in Frankreich, England und Amerika, 
habe ich mir die Kenntniß der beſten Bearbeitung der franz. Mühlſteine 

ich für deren Dauerhaftigkeit und Mahlfähigkeit garantiren. 


ran uder 
[4477] Fabrikant franz. Müll, Breslah, Matthiasſtraße Nr. 3, 


Bekanntmachung. 
Konkurs Eröffnung. 
Kgl. Stadt⸗Gericht zu Breslau, Abth. I., 

den 9. Mai 1857, Mittags 12 Uhr. 

Ueber den Nachlaß des am 16. Februar 
d. J. hierſelbſt Reuſcheſtraße 68 verſtorbenen 
Kaufmanns Guſtav Schnaider, Eigenthü⸗ 
mers der Handlung Schnaider u. Co. iſt der 
gemeinen Konkurs eröffnet worden. 

I, Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 


[475] 


ift der Kaufmann R. Sturm, Graupenſtr.“ 


Nr. 10 hierſelbſt beſtellt. Die Gläubiger des 
Gemeinſchuldners werden aufgefordert, in dem 
auf den 16. Mai 1857, VM. 11 uhr, 
vor dem Kommiſſarius Stadtrichter Dickhuth 
im Berathungs⸗Zimmer im Iſten Stock des 
Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes anberaumten Ter⸗ 
mine ihre Erklärnngen und Vorſchlage über 
die Beibehaltung dieſes Verwalters, oder die 
Beſtellung eines andern einſtweiligen Verwal⸗ 

ters abzugeben. 5 

11. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern 
Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, 
oder welche ihm etwas verſchulden, wird 
aufgegeben, Nichts an deſſen Erben zu verab⸗ 
olgen oder zu zahlen, vielmehr von dem Be⸗ 
itz der Gegenſtände IE 
bis = 1. Juli 1857 einſchließlich, 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maffe 


Anzeige zu machen, und Alles mit Vorbehalt 


ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Kon⸗ 
kursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber und an⸗ 
dere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den in ihrem 
Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur Anzeige 
zu machen. — 

III. Zugleich werden alle diejenigen, welche 
an die Maſſe Anſprüche als Konkursglaͤubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Anfprüche, dieſelben mögen bereits rechts haͤn⸗ 
gig ſein oder nicht, mit dem dafür verlang⸗ 
ten Vorrechte 3 

bis zum 15. Juni 1857 einſchließlich 
bei uns pen oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den, und demnächſt zur Prüfung der ſaͤmmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen, ſo wie nach Befinden zur 
Beſtellung des definitiven Verwaltungs⸗Per⸗ 
ſonals 

den 27. Juni d. J., Vorm. 10 Uhr, 
— — 5 —— arius heiter Dickhuth 
im Berathungs⸗ Zimmer im Iſten Stock des 
Stadtgerichtsgebaͤudes zu erſcheinen. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 
gen beizufügen. £ 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei 
der Anmeldung ſeiner Forderung einen am 
hieſigen Orte I oder zur Praxis 
bei uns berechtigten Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte Poſer 
und Bouneß zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

1476 Konkurs. 

Das über das Vermögen des Kaufmanns 
Rudolph Werner zu Muyslowitz durch 
Verfügung vom 4. April 1857 eröffnete kauf: 
männiſche Konkursverfahren iſt in das abge⸗ 
kürzte Konkursverfahren umgewandelt und 
Herr Rechts⸗Anwalt Leonhard hierſelbſt 
zum definitiven Verwalter der Maſſe beftellt, 

Beuthen O. S., den 9. Mai 1857. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 8 

Die den Erben der verehelichten Förſter 
Schäfer gehörige, hierſelbſt vor dem Neißer⸗ 
Thore sub Nr. 43 — 44 belegene Beſitzung, 
laut der nebft Bedingungen in unferem Buͤ⸗ 
reau 11. einzuſehenden Taxe auf 1497 Thlr. 
12 Sgr. 9 Pf. abgeſchätzt, ſoll auf 
den 24. Juni d. J. BM. 11 Uhr 
in unſerem Inſtruktſonszimmer Nr. III. feei⸗ 
willig ſubhaſtirt werden. 4711 

Brieg, den 5. Mai 1857. 

Königl- Kreis⸗Gericht. II. Abth. 


Cigarren⸗Auktien. 
Morgen Freitag den 15. Mal Vormittag 
von 9 Uhr ab ſollen Ohlauerſtr. 78, par terre, 
25,000 Stück Eigarren, ſämmt⸗ 
lich von amerik. Blättern, 
melſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 
ſteigert werden. ö 
13649) Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Verkauf einer Waſſermühle. 

In der Gegend bei Warmbrunn wünſcht 
der Beſitzer einer Waſſermühle dieſelbe ſofort zu 
verkaufen. 

Die Mühle liegt an einem Flüßchen, welches 
andauernd Waſſer hat, ſie enthält, bei 16 Fuß 
Gefälle, drei Gänge, und iſt das Gebaͤude 
ſelbſt aus geſpaltenen Steinen errichtet. Die 
Einrichtung des Betriebswerkes iſt nach dem 
neueſten Style geordnet. — Mahlgäfte konn⸗ 
ten bisher nicht alle beftiedigt werden. 

Feſter Verkaufspreis 7000 Thlr. Näheres 


durch „Wandel, 
[4502] Kommiffionär, Burgfeld 12/13, 


[4503] Verloren. 

Das Viertel⸗Loos Nr. 45,9163 4. Klaſſe 
115. Lotterie iſt verloren worden und wird 
der Finder erſucht, ſolches Herrenſtraße im 
Comptoir des Lotterie⸗Einnehmers Herrn 
Froböß abzugeben. Vor Ankauf wird 
gewarnt. 


Beränderun 
Stück beſt 


5 Breunholz⸗Verkauf. 

Dinftag den 26. Mai d. J. ſollen von 8 
Uhr ab an der Lindnerfähre die daſelbſt ſtehen⸗ 
den circa 100 Klaftern eichen Scheit⸗, 90 Klaf⸗ 
tern dergl. Knüppel⸗, 50 Klaftern buchen 
Scheit⸗ 25 Klaftern buchen Knüppel⸗, 130 
Klaftern rüſtern Scheit⸗, 25 Klaftern rüſtern 
Knüppel⸗, 30 Klaftern erlen Scheitholz gegen 
ſofortige Bezahlung meiſtbietend verkauft 
werden. g 

Peiſterwitz, den 12. Mai 1857. 

Der Oberförſter Krüger. 


Den hochgeehrten Herrſchaften, 
welche das Quartal mit ihren Dienſt⸗ 
mädchen wechſeln, und ſich wieder gut 
verſorgen wollen, empfehle ich mein 
konzeſſ. Vermiethungs⸗Büreau, Bi 
ſchofsſtraße 16. ; 

E. Berger, Kommiffionär. 


Diejenigen Dienſtmädchen, welche 
das Quartal zu wechſeln beabſichtigen, 
gute Empfehlungen haben, und durch 
mich wieder gut verſorgt ſein wollen, 
erſuche ich, ſo bald als möglich mir 
ihre Dienſtbücher oder Atteſte in mein 
konzeſſ. Vermiethungs⸗-Büreau, Bi⸗ 
ſchofsſtraße 16, zu überbringen. 
[4491] + Berger, Kommiſſionär. 


! { a le 1 

Ein bemittelter Landwirth in der Provinz 
Sachſen ſucht durch mich die Pachtung eines 
Gutes mit einem Areal von ca. 300 bis 300 
Morgen. Bedingung iſt, daß die Wirthſchaft 
in Schleſien liegt und daß der Boden ein 
durchaus tragbarer ſei, ſich auch das lebende 
und todte Inventarium vollſtändig und im 
guten Zuſtande vorfinde. [4500 

Hierauf Reflektirende wollen mir gefäligft 
bald das Nähere mittheilen. 

J. Wandel, Kommiſſ., Burgfeld 12/13. 


Alleinige Niederlage der echten 
engl. Armee⸗Naſirmeſſer, 
welche die Eigenſchaft beſitzen, 
daß ſie nie mehr geſchlif⸗ 
fen zu werden brauchen, em⸗ 
pfiehlt a Stuck 1 Thlr. 5 Sgr. 


und 22% Sgr., ebenſo die 
uten Strrichriemen von J. P. Goldſchmidt 
n Berlin: K. ef, 
[3670] Ohlauerſtraße, Markt⸗Ecke. 


Aus der Fabrik der Herren 


Wm. Ermeler u. C. in Berlin 
empfehle ich, ſaͤmmtlich in Original: Pat 
tung, zu den von der Fabrik feſtgeſetzten 
und jedem einzelnen Packet und Flaſche beis 
gedruckten Preiſen: 

a) Cigarren. 

La Fama, gelb getig., 100 Stück 
desgl., 
desgl., 

Negalia, gelb 
desgl., lichtbraun 
desgl., braun 

Perroſſier, gelb 


58 Sgr. 
lichtbraun + ae 
braun 43 67 


desgl., lichtbraun 3 
desgl., braun . Ze 1 
Holl. Portorico, gelb-. 30% „ 
desgl. lichtbraun a 30 25 
desgl., braun . 2 
Bavaria a rt 
Littr. A. 2 30 1 

Littr. B. >72 Muse 
Halb-Portorico ‚ a: RN 


Fernandez 1 „ 


bh) Schnupftabake. 


Dünkerker⸗Carotten, die 1⸗Pfd.⸗Flaſche 


12, 17%, 20 und 25 Sgr. x 

Carotten Littr, C. in 1 u. 4⸗Pfd.⸗Packe⸗ 
ten das Pfund 11 Sgr. 

dito Littr. G. in 1 und ½⸗Pfd.⸗Packeten 
das Pfund 9 Sgr. 

St. Omer⸗Carotten Nr. Lin 4 ⸗Pfd.⸗ 
Packeten das Pfd. 7 Sgr. 


dito Nr. 2 in “ ⸗Pfd.⸗Pack. d Pfd. 6 Sgr. 


Holländ. Neſſing die 1⸗Pfd. 16 Sgr. 
Aromat. Talat, die 1 Pfl. Stage Nr. I. 
15 Sgr., Nr. II. 10 Sgr. 
Julius Neugebauer, er 
Schweidnitzer⸗Straße 35, zum rothen Krebs. 


Verkauf eines Rittergutes. 

Der Beſitzer eines Rittergutes im Kreife 
Wohlau, beabſichtiget, daſſelbe wegen an⸗ 
dauernder Kränklichkeit ſofort zu verkaufen. 

Acker unterm Pflug 460 Mg. 
Boden durchweg klee 


zen⸗, / Gerſtenboden, Wieſen. 40 „ 
Waldung ſehr ſchönes Holz 30 „ 
Wege, Gräben z 


Zuſammen 540 Mg. 

Das todte Inventarium iſt ausreichend vor⸗ 
handen und gut konſervirt, das lebende beſteht 
in 300 Stück hochfeinen Schafen, 30 Stück 
Rindvieh, 8 Pferden und 6 Ochſen. 

Das herrſchaftliche Schloß enthält einen 
Saal und 9 Wohnzimmer, ſchönen Garten, 
waffen und fämmtliche Wirthſchaftsgebaͤude 
maffiv. 

Verkaufspreis 40000 Thlr., Anzahlung 6 


bis 8000 Thle., 5 er Pypothekenſtand. 
Näheres durch J. Wandel, Komtufffionde, 
[4502] Burgfeld Nr. 12:13, 


Gutsverkauf. 


Nur wegen Todesfall iſt 5 Me 8 
Poſen ein 1 was über 20 Sapre eine 
Familie beſitzt, billig zu verkaufen. & 
eine Fläche von 2100 Mrg., worunter 1 
Meg Acker, meiſt Weizenboden, 200 M 
Wieſen, 300 Meg. Buſch, 100 Weg. Te 
Das Schloß iſt maſſiv und von eine 
großen Garten umgeben. Das lebende 
todte Inventarium it komplet und in * 
tem Stande. Näheres fagt: [4479 


g Mähl, Fauenzlenplatz Nr. 9. 
Eine frauzöſiſche Bonne wird geſucht 


t S D 
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ur 
Das rühmlichſt bekannte, von der Hochlöbl. Königl. Regierung zu Potsdam 


in der General-Niederlage bei IJ. Bloch & 


Bojanowo bei Herrn F. A. Beſte, 
Cüſtrin bei Herren Düring u. Vetter, 
Freiburg bei Herren Mücke u. Fiſcher, 
Glaz bei Herrn M. Böhm, 

Görlitz bei Herren Hüppauf u. Reich, 
Goldberg bei Herrn Wilhelm Rutt, 
Groß⸗Glogau bei Herrn Georg Streit, 
Gr.⸗Strehlitz bei Herrn D. Creuzberger, 
Jauer bei Herrn L. Schleſinger, 
Kempen bei Herrn Gottſchalk Fränkel, 25 
Krotoſchin bei Herrn A. E. Stock, P.⸗Liſſa bei Herren Hellwig u. Drogand, 


Lauban bei Herrn M. Bandmann, 
Liegnitz bei Herrn C. Heinzel, 
Münſterberg bei Herrn Otto Hirſchberg, 
Namslau bei Herrn S. Schwerin, 
Neiſſe bei Herrn Maurermeiſter Ronge, 
Neuſalz a. O. bei Herrn Th. Brodtmann, 
Oels bei Herrn M. Deutſchmann, 
Oppeln bei Herrn E. Muhr, 

Oſtrowo bei Herrn Iſtdor Krotoſchiner, 
bei Klemptnermſtr. M. Kaliski, 


3106] 


au⸗ Unternehmer. 


Feuerſichere Steinpappen zur Dachb 
von Alb. Damcke u. Comp. in Berlin, 


it in Tafeln und Rollen in jeder beliebigen Dimenſion ſtets vorräthig und zu billigsten Preiſen zu haben 


Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 30, und in 


NB. Die Broſchüren über Anleitung zum Eindecken werden gratis verabreicht, zuverläſſige Arbeiter zur Eindeckung 
angewieſen und Eindeckungen unter Garantie⸗Leiſtung pünktlichſt und billigſt beſorgt. 


J. Bloch u. Comp., Kupferſchmiedeſtraße Nr. 30. 


geprüfte und empfohlene Fabrikat 


edeckung 


Comp. in Breslau, 


Poſen bei Herrn Rud. Rabſilber, 

Prag bei Herrn Rud. Eugen Finger, 
Ratibor bei Herrn F. G. Kunze, 
Schweidnitz bei Herrn Hugo Frommann, 
Striegau bei Herrn Paul Hart, 
Tarnowitz bei Herrn Joſ. Pappenheim, 
Trebnitz bei Herrn Eduard Schaffer, 
Ujeſt bei Herrn Adolf May, 
Waldenburg bei Herrn A. Pätzoldt, 
Wien bei Herren Kinzlberger u. Comp. 


Fußboden⸗Glanzlack, 


der Fabrik des Herrn Franz Chriſtoph in Berlin 
5 ene e ne u 5 f 


E. E. Preuß, Schweidnitzer⸗Straße Nr. 6. 


(rein⸗gelbbraun⸗mahagonifarbig) in anerkannt vorzüglicher Qualität, aus 
offerirt in 1 à 2 Pfd.⸗Flaſchen, fo wie in Fäßchen von 6—20 Pfd. d Pfd. 12 Sgr. 


[2489] 


Inſerate 
für die in Warſchau erſcheinenden Zeitungen 


[3563] übernimmt und befördert zur Aufnahme: 
Die Expedition der Breslauer Zeitung, Herrenſtraße 20. 


Die Kallenbachſche Herrenſchwimmanſtalt, 


Hinterbleiche Nr. 3, iſt eröffnet. 4440] 


Für Fußleidende en 
Vortheilhafte und ſolide Kapital-Anlage. 


zu ſprechen. [4372] Ludwig Oelsner, Fußarzt. 

Am 15. Mai d. J. findet eine große Verlooſung der von Sr. königl. Hoheit 
dem Prinzen F. von Preußen, Sr. Hoheit dem Herzog Adolph zu Naſſau 
und 15 anderen deutſchen Fürſten und Edelleuten garantirten Anlehens⸗Lotterie ſtatt, welch, 
die Hauptgewinne von 15,000, 14,000, 13,000, 12,000, 5000, 4500 
4000, 1500 bis 12 Fl. abwärts enthält, 

Bei dieſem fo gewinnreichen Anlehen, wovon jährlich zwei Ziehungen am 15. Mai und 
15. November ſtatthaben, kann man ſich durch unterzeichnetes Handlungshaus mit Original⸗ 
Obligationen, welche ſo lange bei allen Ziehungen mitfpielen, bis fie einen der 
obigen Gewinne erlangt Gaben, a 6% Thlr. pr. Stück, betheiligen, und ift der 
Ankauf dieſer Looſe um fo mehr zu . da ſolche immer ihren Werth behalten und 
um Börſenkurs ſtets umgeſetzt werden können. 
5 1 2 Alexander Klingler in Frankfurt am Mair. 


Vortheilhafte Handlungs: Gelegenheit. 

Mein in Alt» Jaſchkowitz bei Bunzlau (wohlhabendes Kirchdorf) belegenes, neu und 
maſſiv gebautes Haus, mit ſchönem Verkaufsladen, hübfchen Stuben, gutem hellen Keller 
und Garten will ich ſofort auf mehrere Jahre verpachten. 4465 

Gröditzberg, im Mai 1857. A. Hampel, Kaufmann. 


Samen- Offerte. 
Echte Zucker-Rüben (en weiss und weiss mit rosa Anfg); 
Futter-Rüben (lange 8 Turnips), 
Riesen-Möhren (weisse grünköpnge), . 


Abwehr! 


Die unterzeichnete Agentur erklärt wieder⸗ 
holt, daß ſie nicht übernimmt 
die Vermittlung des Verkaufs und Kaufs 
von Häuſern, Gaſthöfen, Mühlen, Fabriken, 
die W und Unterbringung von Ka⸗ 
pitalien, 
ſondern ſich nur mit der Vermittlung des 
Verkaufs und Kaufs von Gütern befaßt. 
Güter⸗ Agentur, [3667] 
Preußiſche⸗Straße Nr. 615, in Groß⸗Glogau. 
eee 


Grundſtück⸗Verkauf. 


Erbtheilungshalber iſt Roſenthalerſtr. 
Nr. 4 das ſchöne und große Grundftüd, 
beſtehend aus einem Vorder hauſe mit 
reizend ſchöner Ausſicht, einem Fabrik⸗ 
und zwei Seitengebäuden nebft Garten 
und großem Hofraum, für den billigen 

reis von 42,000 Thlr. bei 12— 15000 

ir. An blung fofort zu verkaufen. 

rundſtück eignet ſich zu jeder 
Fabrikanlage und erfahren 


nur ernſtliche Selbſtkäufer 

das Nähere bei 13675 
Gebrüder Juliusberg, 

Schweidnitzer⸗Straße Nr. 52. 


Verkauf eines Ritterguts 
in Oberſchleſien. 

In einer ſehr fruchtbaren Gegend Ober⸗ 
ſchleſiens, nur Meile von der Kreisftadt 
entfernt, die zugleich Garniſonort iſt, wünſcht 
der Beſitzer eines Rittergutes daſſelbe einge⸗ 
tretener Umftände wegen, fofort zu verkaufen. 
Das Gut enthält 847 Mrg. Landareal, dar⸗ 
unter 53 Mrg. Wieſen und 178 Mrg. ſtark 
beſtandener Forſt. Der Acker unter dem Pfluge 
iſt Weizenboden. Es werden 8 Pferde, 106: 
fen, 20 St. Kühe und Schwarzvieh gehalten. 


von den zuverlässigsten Cultivateuren Quedlinburgs bezogen, offerirt, unter S Die Wirthſchaftsgebäude und das Schloß find 


der Keimfähigkeit, billigst: 46] 


durchweg maffiv gebaut und befinden ſich im 


Ad. Hempel, Schweidnitzerstrasse 44 begehe refd 30,000 Thie, grole 10 


Engl. Patent-Portland- Cement, 
Stettiner Portland- Cement, 
Französischen Seyssel-Asphalt, 
Goudron, 

Engl. fein raffin. Steinkohlen-Theer 


ofleriren bi . Bloch II. do. 


illigst: 
Kupferschmiedestrasse Nr. 30. 


[3558] 
= Pariſer Wein⸗ und Bierkeller = 
er e = ‚im ‚Haufe des Herrn Immerwahr. RE 
Bockbier, 1 8 Bairiſch⸗Lagerbier, 1%, er. 
aus eigener Brauerei. [3269] 
Gleichzeitig empfehle ich vorzügliche Speifen, unter anderem das berühmte 
Beeſſteak à la Siechen in Berlin, zu jeder Tageszeit. B. Hoff. 


Pianoforte Fabrif von 
Mager freres, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 5, 
deutſche Flügel⸗Inſtrumente, ſowie Pianinos zu ſoliden Preifen. 


9 [3556] 
empfieblt engliſche und 


Größtes Lager 
Gemalter Rouleaux 


eigener Fabrik. en gros wie en detail, zu billigen Preifen. 


duard Kionka, King Nr. 42. 


N Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau, 


13534 


bis 15,000 Thlr. Näheres dur 
. Wandel, Kommiſſſonär, 
[4499] Burgfeld Nr. 12/13, 


Gut empfohlene Pharmaceuten, auch 
ſolche, welche der polniſchen Sprache kundig 
find, werden zu Term. Johanni Stellen nach⸗ 
gewiefen durch die Droguen⸗Handlung 

[4362] Karl Grundmann sucessores, 


Ein Rittergut im Kreiſe Freiſtadt, nicht zu 
entfernt ben ee Kreisſtadt und der Cifen⸗ 
bahn, iſt zu verkaufen mir der Auftrag ge⸗ 
worden. 0 

Daſſelbe enthält eine Geſammtfläche von 
502 Morgen und zwar: 

1) Ackerland durchweg guter Boden 362 Mg, 
2) arm 30 ae 
3) Forſt 100 Morgen, 

Inden: und Engen 5 nr alt, 

4) Wege, Gräben, Gär Morgen. 

Bonnet und Wirthſchafts⸗Gebaͤude im 
guten Bauftande, — das todte Inventarium 
volftändig und im vorzüglichen Zuſtande. 

Der Verkaufspreis beträgt 34,000 Tylr. und 
iſt ein Drittel als ande Tais 

d R ’ onaͤr 

1561) durch J. Wurgfeld Kr. 19/13, 


Ban a . ————— 
Ein Kapital von 13 bis 15,000 Thaler zur 
erſten Sypotbet wird auf ein Landgut von 
über 700 Morgen, x ne weten, 
Term. Johanni d. J. 9 „ Gefällige 
Offerten 2 A. Z. 14. befördert die Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung. [4484] 


u VE 0 
Ein junger Mann, der ſich dem Papier: 
und Kunſtgeſchaͤft widmen will und die hierzu 
erforderlichen Schulkenntniſſe beſitzt, kann ſo⸗ 
fort eintreten in der Papiers und Kunſthand⸗ 
lung von F. Marſch, Schuhbrücke Nr. 7, 
im blauen Hirſch. Das Nähere im Comptoir 
daſelbſt. 3671] 


ä ——— — — — 
Ein ſchönes, großes Grundſtück hierſelbſt, 
mit 1, Morgen Garten, ft bei geringer 
Einzahlung billig zu verkaufen. Selbſtkäufer 
bittet man ihre Adreffe Schweidnitzerſtraße 30 
bei Hrn. Kfm. Sturm abzugeben. [4451] 


re > 3 5 Sgr., fowie verſchledene andere 
ec pflanzung von Gärten find billig z 
4 4 der Samenhandlung. 


Für Blumenfreunde. 


Neue großblumige engl. Sommer⸗Levkoyen⸗Pflanzen, das Schock 


ſchöne Sommer⸗Gewächſe zur Be: 
u haben Biſchofsſtraße Nr. 15, in 
[4194] \ı 


Die erſten neuen Matjed:Heringe 


[3669] bei 
Mineral⸗Brunnen⸗ und Delikateſſen⸗Handlung 


Carl Straka, 


„ Albrechtsſtr. 39, der kgl. Bank gegenüber. 


Echten Quedlinburger Zuckerrüben⸗Samen 


von letzter Ernte und unter 


arantie der Keimfähigkeit offeriren: 


[4490] 


Steinbach und Timme, Herrenſtraße 4. 
Drientaliſches Enthaarungsgmittel, 


aus der Fabrik von Ro 


the u. Co. in Berlin, 


in Flacons à 25 Sgr., überall da anzuwenden, wo überflüſſiges Haar die Entfernung deſ⸗ 


ſelben wünſchenswerth macht. Der 
ſchönen Geſchlecht zur Verunzierung, und 
Erreichung obigen Zweckes nur mit Beifall be 


zu tief gewachſenen Scheitelhaares giebt es kein ſichereres Mittel. 
einfaches Ueberſtreichen der zu enthaarenden Stellen mit dieſer Kompoſition, ohne jede 


durch 


art, eine der größten Zierden des Mannes, dient dem 


kann von demſelben deshalb ein Mittel zur 
grüßt werd en. Zur Beſeitigung des oftmals 
Die Anwendung geſchieht 


Belaͤſtigung oder Nachtheil für die Haut. Für den ſchon nach 10 bis 15 Minuten ſichtbar 


werdenden Erfolg garantirt die Fabrik, und v 
im Nichtwirkungsfalle. 


erpflichtet ſich zur Rückzahlung des Betrages 


Die Niederlagen in Breslau find: bei Guſtav Scholtz, Schweidnitzerſtraße Nr. 30, 
und J. Brachvogel, am Rathhauſe Nr. 24, ſowie bei Herrn AMudolph Schulz, Coif⸗ 


feur, Firma: Heinickes Nachfolger in G 


logau, J. Kozlowsky in Ratibor. [3550] 


Lackirte Rind⸗Kuppelleder und Roßbäute vom feinſten Lack ſind eingetroffen; 
ebenſo iſt mein Lager von Inſtrument⸗, Schaf⸗ und Wildleder beſtens aſſortirt. 


[4489] 


In der Apotheke einer Kreisſtadt des Groß: 
herzogthums Poſen iſt die Rezeptur zum 
1. Juli zu beſetzen. Das Nähere in der 
Expedition der Schlef. Zeitung. 3679 


Ein Knabe von auswärts, mit den nöthi⸗ 
gen Schulkenntniſſen verſehen, findet ſogleich 
als Lehrling in einer Handlung in Breslau 
Aufnahme. Lehrzeit nur 2 Jahre und darf 
kein Lehrgeld gezahlt werden. Selbſtzeſchrie⸗ 
bene Meldungen werden portofrei unter Mül- 
ler + + Breslau poste restante gewünſcht. 


2000 Thlr. ſichere Hypothek ift mit 
10 pCt. Verluſt alsbald gegen jura cessa 


verkäuflich durch J. Wandel 
(4498) Kommiſſionär, Burgfeld 12/13. 


Ungariſche Pflaumen, 
à Pfd. 2 Sgr., beſte Waare a 2½ Sgr. bei 
C. G. Weber, [4488] 
Oderſtraße 1, nahe am Ringe. 


Ein Haus fofort billig zu verkaufen Altbü- 
ßerſtraße, für 3200 Thlr. Näheres am Neu: 
markt 6 drei Stiegen. [4506] 


%Bleichwaaren 


werden angenommen und ins Gebirge beför⸗ 
dert bei Ferd. Scholtz, Büttnerſtraße 6. 


Wagens Offerte. 

Zu Spazler⸗ Fahrten fowie zu Reifen wer⸗ 
den neue ſehr elegante Wagen, je nach 
Wunſch, ganz gedeckte und zum Zurückſchlagen 
zu den billigſten Preiſen offerirt, Salzgaſſe 
Nr. 5 und Kupferſchmiedeſtraße 41. [4337] 

Geſtern empfing ich die erwarteten erſten 
Abladungen [367 


neuer Matjes⸗Heringe 


und wiederholte Sendungen 
friſcher geräucherter 


Silber⸗Lachſe 
Kieler Sprotten, 


wovon ich billigſt offerire. 
x J. Bourgarde, 


Schuhbrücke Nr. 8, goldne Waage. 


Gut gehaltene Nußbaum-Moͤbel und 2 


alterthümliche Komomden, 1 Schreibpult, 

1 Zuckerkiſten⸗Tiſch mit Einlagen zu 40 

Perſonen, Sopha mit Fauteuils ſtehen billig 

zu verkaufen: Altbüſſer⸗Straße Nr. 18, 

im erſten Stock. [4504] 
Die erſten neuen engl. 


Matzjes⸗Heringe 
empfingen wir bereits geſtern per Poſt und 
erhalten davon jetzt regelmäßige Sendungen 
per Bahn, zu ſtets billigeren Preiſen. 


Gebrüder Knaus, 


[3876] Ohlauerſtraße Nr. 5 6, zur Hoffnung. 


Ledertuch, 


echt amerikanſſches, offerirt billigft: (4496] 
* Louis Berner, Ring, 7 Kurfürſten. 


Breslauer Börse vom 13. Mai 


Pierre Henry, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 20, 


Die erſte Sendung neuer 


Matjes⸗Heringe 


empfingen und empfehlen: 


J. B. Tſchopp u. Co., 


Albrechtsſtraße Nr. 58. 
— 0. 
Die erſte Sendung neuer engliſcher [4493] 


Matjes⸗Heringe 


empfing ich geſtern, wovon billigſt empfehle. 


Guſtav Scholtz, 


Schweidnitzerſtr. 50, Ecke der Junkernſtraße. 
Die erſte Sendung 


neuer Matjes⸗Heringe 


empfing und empfiehlt: 


Jacob Knaus, 


Kränzelmarkt Nr. 1. 


Woll ſackleinwand 
offerirt in großer Auswahl billigſt: 14497] 
Louis Berner, Ring, 7 Kurfürften. 


Dresdener Preßhefe, 


aus reinem Roggen und ohne allen Zuſatz, ift, 
täglich friſch zu haben * 4483 € 


: : 8. Dffig, 
Nikolai: und Herrenſtraßen⸗Ecke 7. 
Eine höchſt dauerhaft gearbeitete Tabak⸗ 
Schneide⸗Lade mit eifernen Spindeln und 
Kammrad, überhaupt mit Eiſen ſtark ausge⸗ 
bunden, iſt wegen Aufgabe des Geſchaͤfts billig 
zu verkaufen in Rawicz bei 
4483] C. 8. Seidel. 


130 Stück Maſtſchöpſe 


ſtehen auf dem Dom. Niedr.⸗Kunitz bei Liegnitz 
zum Verkauf. 13009 


„ Schweidnitzerſtraßſe Nr. 28 
iſt die 2. Etage vornheraus für den Mieths⸗ 
preis von 130 Thlr. jahrlich, von Johannis 
ab zu vermiethen. 4505 
Eine möblirte Stube nebft Alkove it Bi: 
ſchofsſtraße Nr. 7, in der goldenen Sonne, 
zu vermiethen und Näheres gegenüber Nr. 12, 
zwei Stiegen zu erfragen. [4495] 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich.) 
Breslau, am 13. Mai 1857. 
feine mittle ord. Waare. 


[4480] 


Weißer Weizen 88— 94 79 62 65 Sgr. 
Gelber dito 86 — 91 80 66-68 „ 
Roggen 47— 48 46 43—44 „ 
Gerfle. 44— 46 42 39—40 „ 
Hafer 27— 28 28 23—24 


Erbſen . . 41— 43 30 35-36 
Kartoffel⸗Spiritus 10% Thlr. bez. 


12. u. 13. Mai. Abs. 10 u. Meg. G u. Nchm 2 U. 


un 
2 


euftdruck bei 027 &. FL h 00 
Luftwärme + 86 + 62 + 71 


dee ae 
unſtſaͤttigung t. 59yGt, 
Wind 95 p a 79p6t, ae 
Wetter 


trũbe trübe 


trübe 


1857. Amtliche Notirungen. 


Gold und ausländisches Schl. Pfdb.Lt.B.|4 | 48%, B.Ludw.-Bexbach.4 |149% B 
Papiergeld. dito dito 3 — | echlenburger .4 | 58% B 
Dukaten .....- | 94%B. Schl. Rentenbr. 4 | 92'%, B. Neisse-Brieger- 4 | 79% B 
Friedrichsd’or — Posener dito |4 | 91% 6. |Ndrschl.-Märk..|4 92 B. 
Louisd’or .... 110% B, Schl. Pr.-Obl...|4%| 99'4B. | dito Prior. ...|4 — 
Poln. Bank-Bill 96%, B. Auslanhische Fonds. dito Ser. IV. 5 u 
Oosterr. Bankn. 98 % B. Poln. Pfandbr. 4 | 93‘. Oberschl. Lt. 4.3138 6. 
Preussische Fonds. dito neue Em. 4 93 B. dito Kt B. 3% 128 / B 
Freiw. St.- Anl. 166 100 B. Pin. Schatz-Obl(4 — dito Pr.-Obl. 4 89 B 
br.-Anloihe 18504 ½ 100 B dito Anl. 1835 dito dito 3½ 770. 
dito 1852 17 a 500 Fl. 4 — Uheinische 4 100%. B. 
dito 1854/44 100 8. dito à 200 Fl. 1 ren. 4 63 G. 
dito 18564 ½ 100 8. Kurh. Präm.-Sch. ‚| dito Prior.-Obl.|4 = 
Präm.-Anl. 185434 fi B. 4 40 Thie, — | dito Prior. 4 — 
St.-Schuld-Sch. 3% 4B. Krak.-Ob. Oblig. 4 | 81% B. 
Bresl. St.-Obl. 4 —  /Oester. Nat.-Anl.5 | 62% C. inländische Eisenbahn- Aotien 
dito dito 4 — vongerahlte Eisenbahn-Aotien. und Quittungsbogen. 
Posener Pfandb.|4 f8% B. Berhin-Hamburg. 4 zB Se 
dito dito 13% | t6%B Freiburger . 4 124% B. |Freib. III. Em. 4 120% B. 
Schles. Pfandbr dito Prior.-Obl./4 | 88% B. Oberschl. Ill. Em. 4 127 40 C. 
a 1009 Rthir. 13% 80 G. Loln-Mindener- 34150 % B Ahein-Nahebahs 4 | 86% B. 
Schl. Pfdb. It. A. 4“ 98% B. Er.-WIh.-Nordb. 1 | 56% B. |Oppeln-Tarnow./4 | 81% K. 
Schl. Aust.-Pfdb. 4 97%B. | ülogau-Saganeı |4 — Minerva 5 96% B. 


Amsterdam 2 Monat 141 


Wechsel-Course. 
ae London 3 Monat 6. 18% 


2 Monat 150%, B. 
79% B, 


8. Hamburg kurze Sicht 151% B. dito 
B. dito kurze Sicht — — Paris 2 Monat 


Wien 2 Monat 96% B. Berlin kurze Sicht 100%, B. dito 2 Monat 99%, B. 


Druck von Graf, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


